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Parlamentariſcher Rückblick.
Der Reichstag iſt geſtern, nachdem er in zwei aufeinander-

folgenden Sitzungen den noch zu erledigenden Arbeitsſtoff
zur Verabſchiedung gebracht hatte, in die großen Ferien ein-
getreten, di nach dem noch in letzter Stunde eingegangenen
und angenommenen Geſetzentwurf bis zum 14. Oktober
dauern werden. Der heutige Abſchluß der Arbeiten kommt
dem Schluß einer Seſſion gleich, die an Stelle des Seſſions-
ſchluſſes gewählte Form der Vertagung erfolgte nur aus
Rückſicht auf die zollpolitiſchen Vorlagen, die in der Kom-
miſſion bereits einer fünfmonatigen Arbeit unterzogen
worden ſind; hätte man die Seſſion geſchloſſen, ſo wären die
Arbeiten unter dem Tiſch gefallen und die Kommiſſion hätte
in dem neuen Arbeitsabſchnitt im nächſten Herbſt von vorn
anfangen müſſen.

Ein parlamentariſcher Rückblick auf die nunmehr zum
Abſchluß gelangte Arbeitsperiode iſt nicht geeignet, beſondere
Befriedigung zu gewähren. Ganz abgeſehen davon, daß das
parlamentariſche Niveau des Reichstages infolge des Ab-
ſentismus der bürgerlichen Parteien und der Vorherrſchaft
der Sozialdemokratie erheblich geſunken iſt, lehrt der Rechen-
ſchaftsbericht der Seſſion, daß der Reichstag arg im Defizit
ſteckt. Die Zahl der zum Abſchluß gebrachten Arbeiten iſt
verſchwindend klein im Verhältniß zu der langen Verluſtliſte,
zu dem Verzeichniß der Vorlagen und Berathungsmaterialien,
die als Ballaſt in die nächſte Seſſion hinübergeſchleppt werden
müſſen. Das aber, was zur Verabſchiedung gelangte, iſt
zum Theil recht zweifelhafter Natur und geeignet, den
Mittelſtand, insbeſondere die Landwirthſchaft, mit Sorge zu
erfüllen. Die Reichsboten, die geſtern in die Heimath zurück-
kehrten, treten vor ihre Wähler ſozuſagen mit leeren Händen.
Die größte Enttäuſchung hat der Reichstag dem deutſchen
Volke dadurch bereitet, daß er nicht im Stande geweſen iſt,
den Zolltarif in dieſer Seſſion zur Verabſchiedung zu bringen
und damit die Grundlagen für den Abſchluß nützlicher
Handelsverträge zu ſchaffen. Die Schuld daran liegt aller-
dings weniger beim Reichstag als bei den verbündeten Re-
gierungen, bei denen der dringende Wunſch nach rechtzeitiger
Fertigſtellung des Zolltarifs in keinem Stadium der Be
rathungen in die Erſcheinung getreten iſt. Wenn die heutige
Regierung auch nur einen Theil jener Energie bekundet hätte,
mit der Fürſt Bismarck Ende der 70er Jahre die Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit einleitete und die zaudernden
mancheſterlichen Geheimräthe zu Paaren trieb, Deutſchland
beſäße längſt die ſtarken Waffen für den Abſchluß neuer
Handelsverträge und brauchte nicht ohne Rüſtzeug in die
handels politiſche Areng zu ſteigen. Man hat ja bei anderen
Gelegenheiten geſehen, was der gute Wille und das Drängen
der Regierung vermag. Das bürgerliche Geſetzbuch, deſſen
Verabſchiedung noch im Frühjahr 1896 einfach für unmöglich
gehalten worden war, wurde im Hochſommer durchgepeitſcht,
weil die Regierung es wollte. Bei den Zuckervorlagen, beim
Diktaturparagraphen machen wir dieſelbe Erfahrung. Nur
beim Zolltarif war ſonderbarerweiſe von einem Drängen der
Regierung nichts zu verſpüren. Jſt es da ſo wunderbar,
wenn man an die Arbeitsfreudigkeit der Regierung zum
Schutz der nationalen Arbeit nicht recht glaubt?

Was nun den Verlauf der letzten Seſſion im einzelnen
betrifft, ſo haben wir vier Arbeitsperioden zu unterſcheiden.
Die erſte Periode dauerte vom 26. November bis zum
12. Dezember. Der Reichstag verſuchte zunächſt, die See
mannsordnung. unter Dach und Fach zu bringen, mußte
dieſen Plan aber aufgeben, um wenigſtens noch die erſte
Leſung des Zolltarifgeſetzes, die vom 2. bis 12. Dezember
dauerte, beenden und die Vorlage an die Kommiſſion ver-
weiſen zu können. Jene zollpolitiſche Generaldebatte gab
den Parteien Gelegenheit, ſich mit der Regierung über die
Wirthſchaftspolitik auseinanderzuſetzen und ließ Hoffnung
auf eine Verſtändigung, d. h. auf eine Erhöhung der von der
Regierung eingeſtellten Mindeſtzölle. Bekanntlich iſt dieſe
Hoffnung in letzter Zeit ſehr geſunken.

Die zweite Arbeitsperiode, die Zeit vom 8. Januar
bis zum 13. März, war der Fertigſtellung des Etats vor-
behalten. Obwohl auch in dieſem Jahre die Sozialdemokraten
wieder die Etatdebatten ſchier ins Uferloſe ausdehnten, ge
lang es doch noch, den Etat rechtzeitig fertig zu ſtellen und
daneben noch einige Jnitiativanträge zu verabſchieden, ſo
den „Jeſuitenantrag“, den „Toleranzantrag“, den Rickert-
ſchen Geſetze rf behufs größerer Sicherung des Wahl-
geheimniſſes und einen Antrag über den kaufmänniſchen
Dienſtvertrag. Der Verſuch, in dieſer Periode auch das
Branntweinſteuergeſetz zum Abſchluß zu bringen, mißlang.
Die dritte Leſung wurde allerdings am 30. Januar aufge
nommen, wo ſie vor Jahresfriſt ins Stocken gerathen war,
ſcheiterte aber an der Obſtruktion der Linken.

Jn der dritten Arbeitsperiode zwiſchen Oſtern und
Pfingſten, vom 15. April bis 6. Mai, gelang es, die See-
mannsordnung durchzuberathen, die geſetzlichen Grundlagen
für das Weiterarbeiten der Zollkommiſſion, während der
Parlamentsferien Zeit zu ſchaffen und einige ſozialpolitiſche
Geſetze zu verabſchieden. Anfang Mai legte die Regierung
die Brüſſeler Zuckerkonvention und die dazu gehörige Novelle
zum Zuckerſteuergeſetz dem Reichstage vor in der Hoffnung,
daß dieſer beide Vorlagen durchpeitſchen werde, und daß

dann noch vor Pfingſten die große Vertagung eintreten
könne. Dieſe Abſicht ſcheiterte an dem Widerſtande der
Rechten, die eine Vorlage von dieſer wirthſchaftlichen Trag
weite nicht über's Knie zu brechen vermochte.

Jnfolge deſſen wurde die Seſſion am 10. Mai vertagt,
nachdem der Reichstag die Zuckerkonvention in erſter Leſung
durchberathen hatte. Jm letzten, am 3. d. Mts. begonnenen
Arbeitsabſchnitt wurden wie üblich die Arbeiten am
ſchnellſten gefördert. Der zur Ueberraſchung der politiſchen
Welt eingegangene Geſetzentwurf auf Aufhebung des Dik-
taturparagraphen war ſchnell erledigt, ebenſo die Brüſſeler
Konvention und das Zuckerſteuergeſetz. Ob dieſe Ueber-
ſtürzung im letzten Augenblick dem Lande zum Segen ge-
reichen wird, iſt ſehr zweifelhaft.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Juni.

Zur Stärkung des Dentſchthums in den Oſtmarken.
Jm Abgeordnetenhauſe hat der Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten auf eine von dem Abg. Gamp gegebene Anregung
zugeſagt, zu prüfen, ob und inwieweit ſich durch Ver-
legung von Werkſtätten oder anderen größeren
Anſtalten der Eiſenbahnverwaltung mitzahl reichem Beamtenperſonal zur Stärkung
des Deutſchthums in den Oſtmarken beitragen laſſen werde.
Dieſe Prüfung dürfte vorausſichtlich in naher Zeit zu einem
poſitiven Ergebniß führen und zwar dahin, daß nach Poſen
ſelbſt eine Eiſenbahnbehörde mit einem Perſonal von mehr
als 100 Köpfen verlegt wird. Die große Mehrzahl der be-
treffenden Beamten iſt verheirathet, ſodaß den Deutſchen in
der Provinzialhauptſtadt ſowohl numeriſch als wirthſchaft-
lich eine nicht unerhebliche Verſtärkung zugeführt werden
wird und zwar eine Verſtärkung durch Elemente, welche der
Gefahr der Poloniſirung in keiner Weiſe ausgeſetzt ſind und
daher als eine beſonders werthvolle Verſtärkung des Deutſch-
thums anzuſehen ſind.

Spiritus zu gewerblichen Zwecken. Will man die
Novelle zum Branntweinſteuergeſetze richtig beurtheilen, ſo muß
man zunächſt ſich vergegenwärtigen, daß der Trinkbranntwein
ſo ungefähr das denkbar beſte Beſteuerungsobjekt bildet. Nicht
nur hat er den Vorzug der indirekten Steuern, daß der
Bürger ſich dieſer Steuer durch Verzicht oder Verringerung
des Verbrauches des ſteuerpflichtigen Gegenſtandes ganz oder
doch zum Theil entziehen und ſo die Steuer mit ſeinem Ein
kommen in richtiges Verhältniß ſetzen kann, in vollſtem Maße,
ſondern es kommt noch hinzu, daß eine Beſchränkung des
Branntweingenuſſes im Jntereſſe der ſittlichen und wirthſchaft-
lichen Hebung der breiten Maſſen unſerer Bevölkerung
liegt und daß, wie die Erfahrungen in Norwegen und
bei uns nach Einführung der Branntweinverbrauchsabgabe
lehren, eine verhältnißmäßig hohe Steuer auf den
Trinkbranntwein den Verbrauch desſelben ſehr beträcht-
lich und in erwünſchter Weiſe einſchränkt. So bildet
eine erhebliche Beſteuerung des Trinkbranntweins eine der auch
unter dem Geſichtspunkte beſten Einnahmequellen.
Sodann aber kommt in Betracht, daß die Spiritusbrennerei
die Vorausſetzung für die Erhaltung des Kartoffelbaues auf
der jetzigen Höhe bildet und daß wiederum ein ausgedehnter
Kartoffelbau die Vorausſegung für die Rentabilität der Land
wirthſchaftsbetriebe weiter Theile unſeres Landes, namentlich der
durch Klima und Bodenbeſchaffenheit minder begünſtigten GegendenDeutſchlands bildet. Wird im Jntereſſe der Reichsſuangen durch

eine hohe Verbrauchsabgabe dem Verbrauche von Trinkbrannt-
wein eine feſte Schranke gezogen, ſo iſt es daher geradezu eine
Pflicht der Gerechtigkeit gegenüber der unſerer
deutſchen Sandböden, zugleich durch die Steuergeſetzgebung
dafür zu ſorgen, daß die Verwendung des Spiritus
für andere als Genußzwecke, alſo für gewerbliche Zwecke,
r als möglich zunimmt. Bedenkt man, welche große Summe
as deutſche Volk allein für Petroleum an das Ausland zahlt

und wie ſtark es durch den monopolartigen Charakter des
Petroleumhandels hierfür in Kontribution geſetzt wird, ſo fällt
ſofort ins Auge, ein wie großes nationales Jntereſſe dabei ob
waltet, den deutſchen Spiritus gegenüber dem ausländiſchen
Petroleum für Beleuchtungs und motoriſche Zwecke konkurrenz-
fatt zu machen. Dazu iſt, abgeſehen von den techniſchen Er
orderniſſen, welche zu ſchaffen unſerer ſo entwickelten

deutſchen Technik Waentueh gelingen wird, auch der Preis des
Spiritus maßgebend. Die Beſtrebungen, die Ver-
wendung des Spiritus zu gewerblichen eder zu ſteigern,
erfreuen ſich nach wie vor der Ehafeeg örderung ſeitens der
Reichs und Staatsbehörden. So ſchweben gegenwärtig Ver
handlungen zwiſchen der Reichsmilitärverwaltung und der Cen
trale t SpiritusVerwerthung mit der Ausſicht auf ein poſitives
Ergebniß nach der Richtung, daß der genannten Centrale eine
Kaſerne zur Verfügung geſtellt wird, welche ſie auf
ihre Koſten zur Beleuchtung mit Spiritus einrichten
und in der ſie ein halbes Jahr lang probeweiſe dieſe
Beleuchtung durchführen ſoll. Am Ende der Probezeit wird
das Experiment von der Militärverwaltung in Bezug auf die
Brauchbarkeit und Preiswürdigkeit der Spiritusbeleuchtung ge
rüft werden. Jſt das Ergebniß ein ſolches, daß die Ein-
ührung dieſer Beleuchtung für militäriſche Gebäude der

in Rede ſtehenden Art ſich als zweckmäßig empfiehlt,

ſo ſoll von der Militärverwaltung die Einrichtung einer
Anzahl anderer Kaſernenetabliſſements für Spiritus-

eleuchtung vorgenommen werden. Jm umgekehrten Falle trägt
die Centrale für Spiritus-Verwerthung allein die ſämmtlichen
Koſten des Verſuches. Es leuchtet ein, welche große Bedeutung
für die Verwendung des Spiritus zu Leuchtzwecken der Erfolg
dieſes Verſuches, zu dem die Militärverwaltung bereitwillig die
Hand bietet, gewinnen kann.

Das Befinden König Alberts iſt heute, 12. Juni, unver-
ändert günſtig, nachdem der Patient einige Stunden am Tage
geſchlafen. Der Appetit war rege, und der König verbrachte
einige Zeit im Zimmer auf dem Bett. Der König fühlte ſich
dabei wieder etwas friſcher, und demgemäß iſt auch die
Stimmung in der Familie und der Umgebung wieder ge-
hobener geworden.

x Waldeck-Rouſſean in Hamburg. Waldeck-Rouſſeau traf
am Mittwoch mit ſeiner Familie und einigen anderen Herren
in Hamburg ein. Der Beſuch gilt hauptſächlich der Beſichtigung
der Hafenanlagen und Schiffswerften. Am Sonnabend erfolgt die
Weiterreiſe nach der norwegiſchen Küſte, von wo aus Waldeck-
Rouſſeau einer Einladung des Königs von Schweden und Nor-
wegen zur Jagd folgen wird.

x Viel Sitzungen. Der Reichskanzler hat den bahyeriſchen
Mitgliedern des Reichstages, welche Donnerstag früh in München
zu den Sitzungen des bayeriſchen Landtages wo die wichtige
Entſcheidung über das Schulgeſetz erfolgt anweſend ſein müſſen,
die nöthigen Wagen für den in voriger Nacht (zum Donnerstag)
dorthin gehenden Expreßzug zur Verfügung ſtellen laſſen, damit
ſie noch an den Schlußabſtimmungen über die Zucker- und
Branntweinſteuer im Reichstage theilnehmen konnten.

x Wirthſchaftliche Vereine. Bekanntlich hat der Staats-
ſekretär des Jnnern, Graf v. Poſadowsky-Wehner, die Auf-
ſtellung einer Liſte über die im Reiche beſtehenden wirthſchaft-
lichen Vereine in Angriff genommen. Aus dem Umſtande, daß
die Vereinigungen mit eigenen geſchäftlichen Zwecken, die
Kartelle, Syndikate und Truſts, in dieſe Liſte nicht aufgenommen
werden, ſind einige Preßorgane zu ſchließen geneigt, die Reichs
verwaltung wolle gerade bei dieſen für das Wirthſchaftsleben be
deutungsvollſten Organiſationen von Nachforſchungen grundſätzlich
abſehen. Dazu wird halbamtlich bemerkt: „Das Gegentheil iſt der
Fall. Ueber die Kartellfrage ſchweben, wie wiederholt in der
Oeffentlichkeit und im Reichstage des Näheren beſprochen worden
iſt, ſchon ſeit geraumer Zeit ſelbſtſtändige beſondere Erhebungen,
welche über die wegen Anlegung eines Vereinsregiſters ver-
anſtaltete Umfange weit hinausgehen.“

Ein niederländiſch- deutſcher Poſtverein. Jn Sachen
der Herbeiführung eines Poſtvereins zwiſchen Holland und
Deutſchland fand, wie ein Privat-Telegramm aus Utrecht
berichtet, daſelbſt unter Vorſitz des Präſidenten der Utrechter
Handelskammer eine Verſammlung von holländiſchen und
deutſchen Handelskammern ſtatt, in welcher folgende Reſo-
lution einſtimmig gefaßt wurde. „Die in Utrecht vertretenen
Handelskammern zu Amſterdam, Arnheim, Groningen,
Leeuwarden, Aſſen, Utrecht, Haag, Zwolle, Eſſen, Bochum,
Dortmund, Duisburg, Düſſeldorf, Krefeld, Mülheim an der
Ruhr, Osnabrück, Ruhrort und Weſel erachten den Abſchluß
eines Poſtvereins zwiſchen Holland und Deutſchland nach
dem Muſter des deutſchöſterreichiſchen Poſtvereins, gemäß
Artikel 21 des Weltpoſtvereins-Vertrages, als den wirth-
ſchaftlichen und kommerziellen Jntereſſen der beiden Nach-
barländer in hohem Maße förderlich. Die anweſenden Ver-
treter der genannten Kammern geben daher dem Wunſche
Ausdruck, daß die beiderſeitigen Regierungen der baldigen
Herbeiführung eines ſolchen Uebereinkommens näher treten
mögen, und werden bemüht ſein, in Gemeinſchaft mit den
an dem Verkehre zwiſchen den beiden Ländern weſentlich be-
theiligten Kreiſen das Zuſtandekommen eines ſolchen Ueber-
einkommens zu unterſtützen. Als beſonders wünſchenswerth
erachten die genannten Kammern für den wechſelſeitigen
Verkehr die Herabſetzung des Portos für Poſtkarten, Briefe,
vor Allem auch ſchwere Briefe, Druckſachen, Geſchäftspapiere,
Waarenproben auf die im inneren Verkehr geltenden Sätze.
Ferner iſt auch zwecks Herbeiführung regerer wechſelſeitiger
Beziehungen eine Verbilligung des Packet-, Einſchreibe- und
Geldpoſtſendungs-, des Telegramm- und Fernſprechverkehrs
anzuſtreben.“ Angeſichts der Befürwortung des Gedankens
eines engeren Anſchluſſes Deutſchlands und der Niederlande
auf dem Gebiete des Poſtweſens durch ſo zahlreiche ange-
ſehene kaufmänniſche Körperſchaften erſcheint die Hoffnung
berechtigt, daß die Verwirklichung des Planes in nicht ferner
Zukunft in Ausſicht ſteht.

e Ueber die Schifffahrtsſubſidien. Die „Hamburger Nach-
richten ſchreiben: Generaldirektor Ballin hat gelegentlich der
Probefahrt des neuen Poſtdampfers „Blücher“ in einer Tiſchrede
eine abfällige Aeußerung über die Schifffahrtsfubſidien gethan,
welche in einigen Blättern ſo dargeſtellt worden iſt, als ob Herr
Ballin ſich im Beſonderen gegen die deutſchen Schifffahrtsſubſidien
gewandt hätte, während thatſächlich von Schifffahrtsſubſidien im
Allgemeinen die Rede war. Auf unſere Anfrage hat Herr Ballin
uns beſtätigt, daß die Aeußerung ſich gegen die von England her
drohende Ueberſpannung des Shſtems der Schifffahrtsſubſidien
richte und uns zu der Erklärung ermächtigt, daß die Aeußerung
in erſter Linie an die Adreſſe der „Times“ gerichtet war, welche
in letzter Zeit in ihrem Deutſchenhaſſe ſo weit vorgeſchritten iſt,
daß ſie bekanntlich durch gröblich entſtellende Mittheilungen über
die Subſidien, welche die beiden großen deutſchen Geſellſchaften
ſeitens der deutſchen Regierung genießen, in England eine Be-
wegung ſchürt, die auf die Bewilligung großer Subventionen an
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die engliſchen SchifffahrtsGeſellſchaften hinausläuft. Dieſe Ange
legenheit iſt ſeit einigen Wochen in England akut geworden und die
Aufmerkſamkeit auf die außerordentliche Gefahr, welche damit das
Schifffahrt Gewerbe bedroht, zu lenken, war die Abſicht jener
Aeußerungl Die Hamburg-Amerika-Linie iſt nur mit zwei
Schiffen an der vom Deutſchen Reiche bezahlten Poſt-Vergütung
betheiligt. Es ſind das die beiden Reichspoſtdampfer „Hamburg“
und „Kiautſchou“, welche gemeinſam mit den Schiffen des Nord
deutſchen Lloyd auf der Linie nach Oſtaſien verkehren.

e Ueber die Vorbildung der Frauen zum Apothekerberufe
hat der Kultusminiſter nachſtehende Beſtimmung getroffen: „Nach
der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. März 1875 iſt
der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den Apotheker
beruf re Beibringung des wiſſenſchaftlichen Befähigungszeug
niſſes für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt zu führen, das
von einer als berechtigt anerkannten Schule, auf der das Latein
obligatoriſcher Lehrgegenſtand iſt, ausgeſtellt iſt. Nach dem Be
ſchluſſe des Bundesraths vom 20. April 1899 iſt dem wiſſenſchaft
lichen Befähigungszeugniſſe für den einjährig-freiwilligen Mili-
tärdienſt das Zeugniß einer als berechtigt anerkannten Schule
über den Erwerb der entſprechenden wiſſenſchaftlichen Vorbildung
gleich zu erachten. Ein ſolches Zeugniß können aber auch Frauen
erwerben; ſie werden dies am einfachſten bewirken, indem ſie an
einem Proghmnaſium oder Realprogymnaſium die Reifeprüfung
als Extraneerinnen ablegen. Die Abſolvirung des Lehrkurſus
an einer höheren Töchterſchule iſt als hinreichende
wiſſenſchaftliche Vorbildung für den Eintritt in den Apotheker-
beruf auch dann nicht anzuſehen, wenn von der Bewerberin
gleichzeitig der Nachweis über das Vorhandenſein genügender
Kenntniſſe in der lateiniſchen Sprache erbracht wird.“

Ausland.
OeſterreichUngarn

Die Tſchechen gegen den öſterreichiſchen
Thronfolger.

Jm Verlaufe der Mittwoch- Sitzung des öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſes ging der brave Herr Klofac, nachdem er auf die
Abfertigung durch den Miniſterpräſidenten v. Körber mit den üb-
lichen Kraftausdrücken quittirt hatte, dazu über, den Erzherzog
Franz Ferdinand von der Parlamentstribüne herab anzugreifen.
Ueber die Sitzung berichtet ein Telegramm wie folgt:

Wien, 11. Juni. Zur Begründung ſeines Dringlichkeits-
antrages betreffend die Einleitung einer Unterſuchung über die
Vorfälle in Konopiſcht führt Klofac aus, daß Vorfälle wie der in
Rede ſtehende nur dazu dienen könnten, den Glauben an die Unab-
hängigkeit des Richterſtandes zu erſchüttern. Es ſei bedauerlich,
daß in Oeſterreich hohe Herren und kleine Leute nicht mit gleichem
Maße gemeſſen würden, Unter heftigen Ausfällen auf den
Thronfolger erklärt der Redner, daß der in Rede ſtehende Fall
zu dieſer Kategorie gehöre. Der Miniſterpräſident giebt in Ver
tretung des erkrankten Juſtizminiſters eine amtliche Darſtellung
des Falles, aus welcher hervorgeht, daß ſowohl der erſtrichterliche
Freiſpruch ſowie nach Wiederaufnahme des Verfahrens die von
einem anderen Gericht verhängte Beſtrafung des Kutſchers des
Erzherzogs gerichtsordnungsmäßig erfolgte. Die von dem erſt
richterlichen Urtheil angefertigte Ueberſetzung ſtellte ſich als ein
Akt der Gefälligkeit dar. Die Audienz des Beneſchauer Bezirks
richters beim Erzherzog konnte um ſo weniger auf die Strafe
Einfluß haben, als das erſtrichterliche Urtheil bereits rechtskräftig
geworden war und das neuerliche Verfahren vor einem anderen
Gerichtshofe ſtattfand. Der Miniſterpräſident weiſt auf die klare
Tendenz des Antrags hin und erklärt, es ſcheine ihm überhaupt
ganz unzuläſſig, irgend welche Agitation mit der Perſon des Erz-
herzogs zu verknüpfen. Daran ſollte der politiſche Ernſt Jeder
mann verhindern. (Beifall. Zwiſchenrufe.) Nach einem
Schlußwort des Abgeordneten Choc, welcher gleichfalls in heftigſter
Weiſe gegen den Miniſterpräſidenten wegen deſſen Weigerung, die
Interpellation zu beantworten, wendet, wird die Dringlichkeit mit
109 gegen 25 Stimmen abgelehnt. Das Abgeordnetenhaus lehnte
im Fortgang der Sitzung die Dringlichkeit des Antrages Malik
betreffend Regelung der Jagdverhältniſſe ab, nachdem der Antrag
ſteller den Antrag in fiebenſtündiger Rede begründet
hatte. Hierauf legte der Miniſterpräſident v. Körber mit einer
wiederholt von Beifall unterbrochenen Rede ein neues Preß-
geſetz vor.

Vom tſchechiſchen „Anſtand“.
„Slowo Polski“ berichtet, daß die Beamten des Lemberger Magi

ſtrats dem radikalen tſchechiſchen Reichsrathsabgeordneten Klofac ihren
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Die Hriefmarke als Lehrmittel.
Als der Kyffhäuſer ſich aufgethan hatte und die alten

Raben verflogen waren, da fanden ſich plötzlich drei Poſt-
tauben ein. Sie zogen ihre Kreiſe um den Berg, und der
Deutſche wußte, daß ſie noch einen Reſt nicht verwirklichter
Einigkeit hüteten. Vor wenigen Wochen iſt endlich eine der
drei Tauben ſelig entſchlafen; einige Deutſche nördlich und
ſüdlich des Mains haben ihr den Hals umgedreht. Nun
flattern noch die beiden andern Tauben der reichsdeutſchen
und der bayeriſchen Poſt. Ein praktiſch denkendes Volk wird
einmal darüber beſchließen, ob es beide braucht oder nur eine;
man kann ja auch die Einigkeitübertreiben, und mancher kleine
Reſt von Partikularismus hat ſein Gutes, indem er der
nivellirenden Uniformirungsſucht entgegenwirkt und ent-
wickelte kleine Mittelpunkte innerhalb eines großen Rahmen
ſchafft. Wir wollen hier nicht erörtern, ob die Landesvoſt
eines deutſchen Königreiches dazu gehört. Jedenfalls iſt der
Verzicht auf die württembergiſche Poſtmarke eine deutſche
That, ganz im Sinne anderer und bedeutſamerer Verzichte
auf Einzelrechte, ohne die das Deutſche Reich nicht entſtehen
konnte. Württembergs Poſtzeichen verſchwindet nun ohne
Sang und Klang aus dem Weltverkehr. Es wäre hübſch ge-
weſen, wenn zur Erinnerung an dieſen Verzicht Württem-
bergs am 1. April und nur an dieſem Tage eine Reihe von
Briefmarken ausgegeben worden wäre, die der Vereinigung
dte mit der Reichspoſt ſymboliſch Ausdruck gegeben

ätten.
Man hat ſich ja ſchon daran gewöhnt, daß Erinnerungs-

tage auch durch die Ausgabe beſonderer Briefmarken gefeiert
werden. Keine bildliche Darſtellung iſt wohl ſo geeignet,
ihren Weg überallhin zu finden und ſorgſam erhalten zu
werden, als die auf der unſcheinbaren Briefmarke. Was in
dicken Büchern, in verſtaubten Zeitungsbänden vergraben
liegt, tritt in den zahlloſen Briefmarken-Albums der Samm-
ler leicht, gefällig, überſichtlich zu Tage. Hätten frühere
Jahrhunderte und Jahrtauſende ihr Poſtweſen ſchon ähnlich
entwickelt und Poſtwerthzeichen einführen können, ſo wäre
die breite Maſſe des Volkes beſſer über die Geſchichte, ſoweit
ſie Landesgeſchichte iſt, unterrichtet.

Als in den fünfziger Jahren die erſten Kinder begannen,
die bunten Marken von den Briefen zu ſchneiden und in
Heftchen zu kleben, ſchüttelten die Eltern und die Lehrer die
weiſen Köpfe. Kindiſcher Unſinn, bunte Bildchen zu ſammeln,
die noch dazu durch häßliche Stempel entſtellt ſind. Neuer
Unfug, um durch Verhandeln der Marken während der Schul
ſtunden die Aufmerkſamkeit zu ſtören! Allein die Kleinen
ſammelten weiter, und als ſie groß geworden waren, mag

Dank und ihre Hochachtung dafür ausgedrückt haben, weil er im
Reichsrath gegen die polenſeindliche Marienburger Rede des Kaiſers
Wilhelm Proteſt erhoben hat. Als Miniſterpräſident von Körber
geſtern im Reichsrath den re ckrcerg vorlegte, erſchienen, wie
aus Wien depeſchirt wird, große Schaaren Arbeiter vor dem Parlament
unter den Rufen: „Heraus mit der Preßreform

Frankreich.

Zucker- und Spiritus-Jntereſſenten.
Etwa 100 Senatoren und Deputirte der an Zucker umd

Spiritus intereſſirten Gegenden beſchloſſen, eine parlamentariſche
Gruppe zur Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen ihrer Wahl
hie zu bilden. Zum Obmann der Gruppe wurde Ribot
gewählt.

Ueber den amerikaniſchen Schifffahrtstruſt.
Der Obmann der Kolonialgruppe der Kammer, Etienne,

theilte dem Handelsminiſter mit, daß er an ihn in einer der
nächſten Sitzungen eine Anfrage über den amerikaniſchen
Schifffahrtstruſt richten werde. Etienne führt in dem bezüglichen
Schreiben aus, daß die franzöſiſche Flagge nunmehr im ganzen
Atlantiſchen Ozean gefährdet ſei, die franzöſiſchen Schifffahrts
geſellſchaften von der ihnen drohenden Konkurrenz erdrückt werden
würden, der franzöſiſche Frachtverkehr nach und von Amerika in
die Hände des Truſts übergehen und in naher Zukunft eine furcht
bare Flotte beſtehen werde, welche im Falle von Verwickelungen
die entſcheidende Rolle im ganzen Atlantiſchen Ozean ſpielen
werde.

Rußland.

Zum Beſuch des Fürſten von Bulgarien.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien wohnte am Mittwoch in der

Peter Pauls- Kathedrale einer Seelenmeſſe für die Kaiſer
Alexander II. und Alexander III. bei und legte dann Kränze
auf die Gräber beider Kaiſer und des verſtorbenen Thronfolgers
Georg Alexandrowitſch nieder. Hierauf ſtattete der Fürſt
mehrere Beſuche ab. Um 1 Uhr fand bei dem Petersburger bulgari-
ſchen Vertreter Dr. Stanliow ein Frühſtück ſtatt, dem alle
Miniſter, zahlreiche hohe Würdenträger und das Gefolge des
Fürſten beiwohnten. Der Fürſt brachte einen Trinkſpruch auf
die Großfürſtin Tasjanag Nikolajewna aus, deren Geburtstag
war. Der Präſident des ſtädtiſchen Wohlthätigkeitsvereins
Graf Jgnatiew trank auf das Wohl des Fürſten. Abends fand
im Großen Palais von Peterhof ein Galadiner zu Ehren des
Fürſten Ferdinand ſtatt.

England.
Aufreizende Rede.

n Armagh (Jrland) wurde einem Jrländer, der bei Modderſpruit
auf Seiten der Buren fiel, ein Denkmal geſetzt. Michael Davitt, der
bekannte Agitator, hielt der e Menſchenmenge, die ſich aus den
benachbarten Graſſchaften eingefunden hatte, eine Rede. Er ſagte
Während die Burenbevölkerung nur 240 000 Köpfe gezählt habe, zähle
die Bevölkerung Jrlands in Jrland ſelbſt nahezu 4 Mill. und weitere
20 Mill. von Jrländern ſeien über die Welt zerſtreut. Trotzdem wage es eine

emeine engliſche Regierung, das iriſche Volk niederzutreten. Es ſei
flicht des iriſchen Volkes, die Buren nachzuahmen, in Mäßigkeit der
ebensgewohnheiten, in Anhänglichkeit an die Raſſe und an die

Sprache, und in Liebe für die Freiheit, für die alle Nationen bis
n völligen Erſchöpfung aller geiſtigen und körperlichen Kräfte zu
ämpfen verpflichtet ſeien. Freilich hätten die Jrländer nicht die

Ausbildung der Buren genoſſen und n che Weiſe ſei Jrland
näher an England, als das 6000 Meilen entfernte Südafrika
Zu Anfang der Feierlichkeit war ein von der Regierung
entſandter Berichterſtatter erſchienen, der in der Nähe des
Wagens, von dem aus die Reden gehalten wurden, unter dem Schutzder Polizei Notizen zu machen perſiehte Trotz Mr. Davitts Appell an

die Menge, dieſen Berichterſtatter nicht zu beläſtigen, wurde dieſer mit
der Polizei vom Platze vertrieben. Bald darauf erſchien der Grafſchafts
Jnſpektor an der Spitze einer bewaffneten Polizeitruppe. Es folgte eine
Szene der wildeſten Erregung. Die Polizei drängte mit aufgepflanztem
Bajonnett zuerſt die Menſchenmenge zurück, wurde dann aber unter den
Rufen „Hängt ihn“ von der wüthenden Menge und mußte
ſich zurückziehen. Das Ende der Feſtlichkeit bildete ein Bombardement
mit Steinen.

Kohlenzoll.
Bei der Berathung über die Finanzbill im Unterhauſe be

antragte Joſeph Walton (liberal) eine Ermäßigung des Kohlen
zolles, indem er behauptete, daß der Zoll ſchädliche Folgen habe,
namentlich was die Kohlenausfuhr nach Deutſch-
land betreffe. Hicks Beach entgegnete, der Zoll habe keinerlei
ungünſtige Wirkung auf die Kohlenausfuhr gehabt, denn die

wohl einer von ihnen auf den Gedanken gekommen ſein,
Briefmarken-Albums drucken zu laſſen und ſie in den Handel
zu bringen. Es waren ſehr einfache Leiſtungen. Sie ent-
hielten kaum mehr als die Namen der Länder und gleich
mäßig abgetheilte Rechtecke für die Marken. Der Wett-
bewerb entwickelte dies Urbild des Briefmarken-Albums.
Man fügte Angaben über jedes einzelne Land hinzu, man
brachte die Wappen, Flaggen und Bilder der Staatsober-
häupter, endlich auch Abbildungen der Markentypen. Die
Sammelneigung behauptete und entwickelte ſich; der Brief-
markenſammler ſtand nicht mehr mit dem Sammler alter
Knöpfe auf einer Stufe, er war anerkannt und er konnte ein
reicher Mann werden. Alte Serien ſtarben aus, neue folgten
ſich; jedes Staatchen mußte ſeine Marken haben, die in die
Ferne hinaus die Kunde von ſeinem Beſtehen trugen. Und
allmählich begriffen auch Eltern und Lehrer, welche Bereiche-
rung des Wiſſens die unſcheinbaren Bildchen bringen können.
Freilich gehört dazu, wie zu jeder ſammelnden Thätigkeit,
etwas mehr als unterſcheiden und einreihen. Man kann
Kunſtſtickereien ſammeln und doch ein Laie in der Geſchichte
des Kunſtgewerbes bleiben, ſo kann man auch Briefmarken
ſammeln und doch nichts dabei lernen. Anderſeits kann man
ſogar in der Anſichtskarten- Sammlung eine Quelle der Be-
reicherung des Wiſſens namentlich für Kinder entdecken. Es
genügt, dem Album für Anſichtskarten einen Atlas beizu-
geben, auf deſſen Karten die Städte wohl bezeichnet, aber
nicht namentlich angegeben ſind. Erweckt man dann bei den
kleinen Sammlern Jntereſſe, indem man jeden Ort, aus dem
ſie einen Anſichtskartengruß erhalten haben, auf der geo-
graphiſchen Karte aufſuchen und namentlich bezeichnen läßt,
ſo wird man ſchon bald eine geradezu überraſchende Zunahme
der geographiſchen Kenntniſſe feſtſtellen können. So betrieben,
kann die Anſichtskarten-Sammlung eine willkommene Er-
gänzung der Briefmarken-Sammlung ſein.

So vorzüglich auch die neuern Albums für Briefmarken
ausgeführt und angeordnet ſind, ſo iſt doch noch ein Fort-
ſchritt möglich. Das Album ſollte immer mit einem Atlas
verbunden ſein. Die Lage der einzelnen indiſchen Staaten
z. B., von denen ſonſt ſelten die Rede iſt, und der vielen Ko-
lonien europäiſcher Mächte würde ſich dem Gedächtniß der
Jugend mit unvertilgbarerSchärfe einprägen. Außerdem ſollte
bei jedem Lande eine kurze Geſchichte gegeben werden; bei den
Jubiläums- und Erinnerungsmarken ſollte kurz auf die
Thatſachen verwieſen werden. Der Eifer, mit dem die Samm-
lung meiſtens betrieben wird, bürgt dafür, daß Geographie
und Geſchichte nicht ganz überſehen werden; es bleibt immer
etwas hängen, und im Laufe der Jahre wird es viel. Er-
klärungen der Wappen, der auf den Marken gebotenen bild-

während der erſten fünf Monate dieſes Jahres ausgeführte
Kohlenmenge ſei die größte, die jemals während einer gleichen
Periode zur Ausfuhr gelangt ſei.“ Die Ausfuhr nach Deutſchland
habe auch keine weſentliche Abnahme erfahren. Der Antrag
wurde ſchließlich mit 249 gegen 147 Stimmen abgelehnt.

Südamerika.
Burenanſiedelung in Argentinien.

Nun wird es Ernſt mit der Buren Anſiedelung in Argentinien.
Die erſten Familien gehen unter Leitung eines Herrn Baumann in
nächſter Woche nach der für ſie vermeſſenen 150 000 Hektar großen
Kolonie, am vielgenannten Nahuel HuapiSee, wo es freilich in den
Wintermonaten kälter iſt als in Transvaal, dafür aber giebt
es dorten das Weide- und Ackerland, reich
bewachſen großen Waldungen von Nutzholz. Fürs Erſte
ſollen ſich daſelbſt 60 Familien anſiedeln, mit wwelchen
bereits die betreffenden Verträge abgeſchloſſen ſind. Eine jede Familie
erhält unentgeltlich ein Areal von 625 ha und weitere 1875 ha in
Pacht mit Verkaufsrecht gegen die Verpflichtung der thatſächlichen An
ſiedelung und der Erwerbung des argentiniſchen Bürgerrechts innerhalb
zwei Jahren nach ihrer Ankunft. Zu bedauern iſt, daß jene ſchönen
Ländereien der deutſchen Koloniſation ganz entgangen ſind.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
X Petersberg, 11. Juni. (Schwerer Unglücksfall.) Jn

dem Steinbruche des Rittergutsbeſitzers N. in dem benachbarten
Kroſigk verunglückte geſtern Nachmittag der aus dem nahen
Kaltenmark ſtammende Steinbruchsarbeiter Beyer, indem er
beim Abräumen einer Erdſchicht abrutſchte und in die Tiefe ſtürzte,
infolgedeſſen er lebensgefährliche Verletzungen des Schädels davontrug.
Beyer iſt verheirathet und Vater mehrerer Kinder.

O. Polleben (bei Eisleben), 11. Juni. (Selbſtmord.) Der
Bergmann Scharf hier rig ſich geſtern Nachmittag nach gethaner
Schicht in den Zirkelſchacht. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen den Mann in
den Tod getrieben haben.

VWittenberg, 11. Juni. (Ju dem Doppelſelbſtmorde)
iſt weiter zu berichten, daß die Eheleute Bönecke aus Wendiſch,
welche geſtern Nachmittag Schwefelſäure zu ſich genommen hatten, amAbend derſelben Tages gegen 7 Uhr im ſtädtiſchen Krankenhaus ge

ſtorben ſind.
Ouerfurt, 11. Juni. (Kreiskriegerverband.

Rohe That.) Am vergangenen Sonntag hielt in Lodersleben der
Kreiskriegerverband Querfurt ſeinen Frühjahrsabgeordnetentag ab, bei
welchem Vertreter der ſämmtlichen 16 Vereine des Verbandes anweſend
waren. Der Verband zählt 1276 Mitglieder. Der Herbſtabgeordnetentag
wird in Oberſchmon ſtattfinden. Geſtern gerieth der Dienſtknecht des
Gutsbeſitzers Rixrath in Barnſtedt auf dem Felde mit der Dienſtmagd
Ludwig von hier in Streit. Dabei warf er das Mädchen mit der
Rübenhacke und traf es in den Rücken. Der Dienſtmagd wurden vier
Rippen gebrochen und die Lunge ſchwer beſchädigt. Auf ärztliche An
ordnung iſt das bedauernswerthe Mädchen ſofort in die Halleſche
Klinik gebracht worden.

W. Weißenfels 10. Juni. (Todesſtur z.) Ein 6 Jahre
altes Kind vergnügte ſich heute Nachmittag damit, im Hauſe an der
Pforte Nr. 1 die Treppengeländer hinabzurutſchen. Hierbei verlor es
das Gleichgewicht und ſtürzte in den Hausflur hinab, wobei es ſich
tödtliche Verletzungen znuzog.

oo Wendelſtein, 10. Juni. (Domänen-Verpachtung.) Die
hieſige Domäne iſt von der Königl. Regierung aufs Neue zur Ver-
pachtung ausgeſchrieben worden, da das abgegebene Höchſtgebot von
57 000 Mk. nicht die Zuſtimmung der erung gefunden hat. Der
bisherige Pachtpreis betrug etwa 90 000 Mk.

O. Eisleben, 11. Juni. (Durch den Tod erlöſt) wurde
heute die Bergmannsfrau Bräuer, welche ſich vor einigen Tagen
beim Feueranmachen in dem Schlafhauſe an der Aberhütte ſo ſchwer
verbrannt hatte, daß ihre Ueberführung nach der Klinik des Herrn
Dr. R. angeordnet werden mußte. ier Kinder, von denen das
jüngſte erſt einen Monat alt iſt, beweinen den Tod der Mutter.

W. Haſſelfelde, 10. Juni. (Leichenlandung.) Geſtern
Nachmittag wurde der ſeit dem 4. d. Mts. verſchwundene Schulknabe
Rieche in dem neuen Teiche durch Holzfuhrleute als Leiche aufge
funden. Aus Furcht vor Strafe hat der 12jährige Knabe ſich ſelbſt
das Leben genommen.

W. Sandersleben, 10. Juni. (Ueber die Verhaftung
des Mörders Ruſt,) welche bereits kurz von uns gemeldet, iſt
weiter zu berichten, daß Ruſt, als er in der Nacht zum 10. Juni in
der Wohnung ſeiner Eltern angetroffen worden iſt, erklärt hat, er wolle
ſich ſelbſt ſtellen. Er hatte, wie das „Eisl. Tagebl.“ meldet, in der
rechten Seite eine anſcheinend tiefe Stichwunde, die ihm ſeiner Be
Prrurß nach ſeine Schwiegermutter zugefügt habe, als er mit der
ſelben über die Herausgabe ſeines Kindes in Streit gerathen ſei. J

n R

lichen Darſtellungen, ſchließlich auch fremder Schriftzeichen,
z. B. der arabiſchen, türkiſchen, hindoſtaniſchen, chineſiſchen
und japaniſchen, können ſo von hohem Werth werden. Die
nd lernt ſpielend, und ſo lernt ſich bekanntlich am

eſten.
Auch als Sammelwerk von Belägen für die Entwicklung

des Geſchmacks iſt das Briefmarken-Album ſchätzbar. Die
Aufgabe, die ſich für die Wahl eines Markenbildes bietet, iſt
nicht leicht zu löſen. Ein Porträt iſt für dieſen Zweck ziemlich
geſchmacklos, denn durch die häßliche Ueberſtempelung wird
es entſtellt. „Rußland, das ſonſt nicht das Land geläuterten
Geſchmacks iſt, hat immer die bildliche Darſtellung eines
Zaren auf den Marken vermieden; der gottähnliche Zar darf
bekanntlich in Rußland auch nicht auf der Bühne dargeſtellt
werden; in Glinkas Oper: Das Leben für den Zaren fällt
der Vorhang in dem Augenblick, in dem der gerettete ſieg-
reiche Zar in Moskau einziehen ſoll. Verwirft man alſo das
Porträt, ſo drängt ſich das Wappen oder ein Sinnbild auf.
Es läßt ſich auch hier derſelbe Einwand erheben wie bei dem
Porträt, wenn auch mit geringerem Nachdruck. Ohne Por-
trät, Wappen oder Sinnbild oder andere bildliche Darſtellung
entbehrt das Markenbild leicht des Anziehenden und zur Be
obachtung Auffordernden. Zur Bezeichnung des Herkunfts
landes bliebe nur die Schrift übrig und mit Schriftzügen
kann man nur in arabiſch, perſiſch, türkiſch oder chineſiſch
Ornamentaliſches leiſten. Wie dieſe Fragen gelöſt worden
ſind in einer Zeit, die auch dem einfachen Gebrauchsgegen-
ſtand eine gefällige und künſtleriſch durchdachte Form zu
geben liebt, iſt immerhin von Jntereſſe. Die Entwicklung
des Geſchmacks, die Launen der Geſchmacksrichtung finden
ihren beſcheidenen, aber oft recht anſchaulichen Spiegel in dem
MarkenAlbum ebenſo wie der techniſche Fgyſchritt in der
Herſtellung. Welch ein Unterſchied z. B. zwiſchen den phan-
taſieloſen altfränkiſchen Preußenmarken Friedrich Wil-
helms IV. und den heutigen Marken Griechenlands. Dort
die Erfindung eines fabelhaft ordentlichen und auch fabelhaft
langweiligen Kalkulators, hier ein fröhliches kleines Kunſt-
werk, das althelleniſchen Geiſt athmet.

Der empfängliche Beobachter bedarf nicht immer des
Gewaltigen, Uebermächtigen; die Größe der Natur offenbart
ſich in der Kleinheit am überwältigendſten, und auch in den
Kleinigkeiten, die das Marken-Album enthält, kann man
den rothen Faden finden, an den ſich alle Lebensäußerungen
auf der Welt reihen. Laſſen wir unſern Kleinen darum ihre
Markenfreude und lehren wir ſie, aus ihr in heiterm Spiel
r gktens einen Theil des Nutzens zu ziehen, den ſie bieten

ann.
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deſſen weiteren Verlauf habe er ſowohl der Schwiegermutter wie auch
ſeiner Frau mehrere Beilhiebe verſetzt. Auf ſein direktes Verlangen
hin ging eine ſeiner Schweſtern noch in der Nacht zum Polizeiwacht
meiſter, welcher dann die Verhaftung vornahm. R. wird in das
Gerichtsgefängniß zu Halle eingeliefert werden, da ſeine Aburtheilung
vorausſichtlich bei der nächſten Schwurgerichtsperiode zu Halle geſchehen

kann.
O Duderſtadt, 11. Juni. (Eine Viehverwerthungs

Henoſſenſchaft) ſoll hier gegründet werden mit Anſchluß an die
Centrale für Viehverwerthung. Eine größere Anzahl Landwirthe hat
bereits den Beitritt angemeldet.

Halberſtadt, 11. Juni. (7. Verband stag des
Provinzial Verbandes der Haus und Grund-
befitzer- Vereine der Provinz Sachſen.) Schluß.
Nach einem Bericht des Ausſchuſſes über Feuerverſicherungen Referent
Stadtverordneter BarthErfurt, wurde folgende Reſolution angenommen
„Der ProvinzialVerband erwartet von dem preußiſchen Landesverband
ſowie dem deutſchen Centralverband, daß er in den Verhandlungen mit
den Feuerverſicherungen die günſtigſten Bedingungen für den Haus
und Grundbeſitz zu erreichen event. eine eigene Gründung vor
zuſehen ſucht.“ Es folgte eine Beſprechung über die Ein-
führung der Grund und Gebäudeſteuer nach dem
gemeinen Werth. Referent Herr Blumentritt- Halle a. S.
Die Frage der Beſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen
Werthe würde eine brennende. Die Stadtverwaltungen würden
dazu gedrängt. Dabei würde aber nicht bedacht, daß die Preiſe der
Miethsräume immer höher werden müßten, wenn die Belaſtungen nicht
aufhörten. Die Steuern, welche der Bodenſpekulant zahlte ſchlüge er
naturgemäß auf die Bauſtellen, die hierdurch jährlich theurer würden.
Die Beſteuerung nach dem gemeinen Werthe wäre unbegreiflich, da der
Zweck die Spekulation zu treffen nicht erreicht würde. Neben
der klaſſifizirten Einkommenſteuer hätte eine Grundſteuer bis 1861
beſtanden. Dieſe wäre unter dem Namen Gebäudeſteuer auf die
Häuſer übertragen. Die Neueinſchätzung erfelg alle 15 Jahre
nach dem Ertrage der letzten 10 Jahre. em Staat ginge
hierdurch aber der Zuwachs am Werth der Gebäude verloren, den die
anderen Steuerpflichtigen aufbringen müßten. Eine Werthminderung
bis zur nächſten Abſchätzung würde nicht berückſichtigt. Das Kom
munalAbgabengeſetz wäre 1893 erlaſſen worden. Die Hoffnungen,
eine Entlaſtung des Grundbeſitzes herbeizuführen, hätten ſich aber nicht
erfüllt. Eine erhebliche Mehrbelaſtung der Grundbeſitzer wäre
die Folge geweſen. Nach dem Kommunal Abgabengeſetz wäre
die Grund und Gebäudeſteuer den Gemeinden überwieſen
worden welche ſie jedoch durch Zuſchläge weiter erhöhten.
Einer annähernd gerechten Veranlagung entſpräche das in Halle
1875 eingeführte Geſetz, wonach 3 Proz. vom Ertragswerthe erhoben
würden. Hierbei würde wenigſtens den Schwankungen der Mieths-
einnahmen Rechnung getragen. Auch in Halle würde eine Reform
der Grund und Gebäudeſteuer erſtrebt, und zwar ſollte die Ab
ſchätzung nach dem gemeinen Werthe erfolgen. Begründet würde
dieſes Vorgehen damit, daß nach dieſem Modus die Beſitzer von
Wohnhäuſern entlaſtet, die von Villen und die Bodenſpekulanten
jedoch mehr belaſtet würden. Zu erheblichen Streitigkeiten würde
aber die Frage nach dem gemeinen Werth der Grundſtücke führen.
Dem Sinne nach müßte der gemeine Werth eines Grundſtückes der
jenige ſein, den es unter normalen Verhältniſſen für Jeden hätte.
Bei Ermittelung des gemeinen Werthes ſollte die Ergänzungsſteuer zu
Grunde gelegt werden. Da dieſer Satz gering wäre (auf 1000 Mk.
0,50 Mk.), ſo ſähe man von auch berechtigten Reklamationen ab.
Dies würde aber bei der Veranlagung zur Grund und Gebäude-ſteuer ganz anders werden, da es ſig wie in Halle z. B., nicht mehr

um 50 Pfg., ſondern um 2,50 Pfg. handelte. Nach einer anderen
Seite würde die Einführung der Beſteuerung nach gemeinem
Werth großen Nachtheil bringen. Jn hygieniſcher Beziehung wäre von
den Kommunen viel gethan worden, um den Geſundheitszuſtand der
Bewohner zu bewahren und zu verbeſſern. Oeffentliche Gärten, und Parks,
die ſogenannten Lungen der Städte, wären hiervon die Folge geweſen.Alles dieſes würde aber ſpäter verſchwinden, wenn auch Sieſe ungen“

beſonders beſteuert werden müßten. Auf Grund beſtimmter für Halle paſſen
den Verhältniſſe meint Referent, daß die höheren Steuern, welche die Bau
ſtellen einbrächten, den Beſitzern der bebauten zu Gute kämen. Eine
Berückſichtigung der leerſtehenden Räume müßte unbedingt im Jntereſſe
der bebauten Grundſtücke ſtattfinden. Dem jetzigen Syſtem wäre
auch nicht gerade Gerechtigkeit nachzuweiſen. Aber ob der kleine
Ueberſchuß bei dem anderen Syſtem von ſo hoher Bedeutung wäre,
um von dem gewohnten ſagen wäre zweifelhaft. Die Bürger
ſchaft wäre an die jetzige Beſteuerung gewöhnt, und eine ganz
gerechte gera Wung würde kaum möglich ſein. Daß ſich der
Grundbeſitz gegen die Einführung der Beſteuerung nach gemeinem
Werthe wehrte, wäre ganz gerechtfertigt. Der Willkür dürften Thür
und Thor nicht geöffnet werden. Wenn die Finanzminiſter der Städte
neue Steuerquellen erſchließen zu müſſen glaubten, ſo müßte er ihnen
empfehlen, dahin zu ſtreben, daß die Beamtenprivilegien aufgehoben
würden. Alle wären Bürger eines Staates und gleiches Recht
hätten ſie zu verlangen. An der darauf folgenden Diskuſſion
bemerkte Erſter Bürgermeiſter Dr. Oehler-Halberſtadt:
Jm Verhältniß zu den gebauten Grundſtücken wären die unbe-
bauten zu wenig belaſtet. Ein ſchüchterner Verſuch, die Bau-
platzſteuer einzuführen, hätte zu einem merklichen Reſultat nicht
geführt. Durchführbar wäre ſie auch kaum, da die Bauplätze nicht
genau feſtggelegt werden könnten. Jn gut verwalteten Städten
würden zwar für die künftige Entwickelung die Baufluchtlinien auf
Jahre feſtgelegt. Daß aber fernere Gelände direkt ſchon als Bau
plätze angeſehen werden könnten, wäre zu weit gegriffen. Jn der
Beſteuerung wären manche Ungerechtigkeiten zu verzeichnen. So
hätte Jemand 1 Morgen Land vor 20 Jahren mit 1180 Mk. ge
kauft und ihn vor Kurzem mit 30 000 Mk. verkauft. Verſteuert
hätte er den Acker nach dem Geſetze von 1861, alſo nach dem
Werthe von 1180 Mk. Das wäre ungerecht. Auch die Steuer der
Geſchäftshäuſer müßte von 2 Proz. auf 4 Proz. erhöht werden.
Eine Entlaſtung des Wohnhausbeſitzers müßte herbeigeführt wer
den. Ueber die Stellungnahme des Hausbeſitzers zu den Kon
ſum und Rabattſparvereinen referirte Herr Baumeiſter Gygas-
Halle. Der Einfluß der Konſumvereine wäre ſchädlich. Durch die
Entſtehung der großen Waarenhäuſer wären viele Hausbeſitzer
nicht mehr in der Lage, ihre Läden zum eentſpechenden Preiſe
zu verwerthen. Durch die Konſumvereine wären namentlich die
Materialwaarenhändler ſchwer geſchädigt worden. Daß die Ge-
werbetreibenden ſich endlich zuſammengeſchloſſen hätten, wäre mit
Freuden zu begrüßen. Wie häufig käme es vor, daß eine be
rechtigte Käuferin für drei oder vier andere nicht dem Verein ange
hörige Bekannte gleich Waar e mit einkaufte. Das wäre ein
widerrechtlicher Vortheil, den das Geſetz nicht beabſichtigte. Der
S 41 des Kommunal-Abgabengeſetzes verſpräche auch die Heran
ziehung der Lehrer zu anderen Steuern. Man müßte den Leuten
einmal klar machen, daß ſie demſelben Staate ebenfalls ange-
hörte. Jhm wäre ein Lehrer bekannt, der eine jährliche Neben-
einnahme von 700 Mark hätte, von der jedoch Niemand wüßte, ob
ſie verſteuert würde. Der Gewerbetreibende, der jede Einnahme
zu verſteuern hätte, müßte gegen die Uebervortheilung hinſichtlich
der anderen geſchützt werden. Aus der darauf folgenden Dis
kuſſion iſt hervorzuheben: Richtig wäre, daß durch die Waaren
häuſer viele kleine Exiſtenzen untergraben werden. Das
Wertheim'ſche Waarenhaus in Berlin hätte es dahin gebracht,
daß 72 Läden in der Leipzigerſtraße leer ſtänden. Der dem
Lehrerſtand gemachte Vorwurf, er begünſtige die Konſumvereine,
wurde zurückgewieſen. Die Nebeneinnahmen, wenn ſie welche
hätten, verſteuerten die Lehrer ebenſo wie jeder andere. Die Kon-
ſumvereine hätten es aber auch ferner dahin gebracht, daß viele
Gewerbetreibende ſich höher einſchätzten, als ſie nöthig hätten.
Sie thäten dies nur, um den Kredit aufrecht zu erhalten. (Sehr
richtig.) „Leben und leben laſſen, das adelt den Menſchen!“
Wir müßten den Geſetzen entgegentreten, die den Gewerbetreiben-
den ruinirten und Verbeſſerung zu ſchaffen ſuchen. Nach einigen
Schlußworten fand die Verſammlung um *83 Uhr ihr Ende.

Deſſau, 11. Juni. (Sächſiſch-Anhaltiſcher Städte-
tag.) Geſtern Abend 8 Uhr leitete eine Vorverſammlung, welche den

Charakter eines gemüthlichen Beiſammenſeins trug, den Sächſiſch
Anhaltiſchen Städtetag ein. Die Verſammlung war ſehr zahlreich
beſucht und verlief in der denkbar angenehmſten Weiſe.

Jena, 11. Juni. (Ankauf.) Die Studentenverbindung
„Rhenania“ hat das hiſtoriſche „Geleitshaus“ in Wenigenjena für
59 500 Mk. käuflich erworben.

W. Eisfeld, 106. Juni. Ein Thüringer Volkstrachten
Feſt) wird am 13. Juli in Verbindung mit der Einweihung des Aus
ſichtsthurmes auf dem Bleßberg arrangirt.

Siebenlehn, 12. Juni. (Heimathsfeſt.) Unſere ehr
würdige Schuhmacherſtadt feiert vom 21.--23. Juni ein Heimathsfeſt.
Es werden hierzu nicht nur alle ehemaligen Einwohner, ſondern auch
die früheren Fachſchüler der Deutſchen Schuhmacherſchule eingeladen.
Die Meiſterkurſe für Schuhmacher werden in dieſem Sommer vom
21. Juli bis 9. Auguſt in der Fachſchule zu Siebenlehn ſtattfinden.
Den ſächſiſchen Theilnehmern wurden bisher ſtets pro Woche 10 Mark
Unterſtützung, freie Eiſenbahnfahrt und freies Arbeitsmaterial und
unentgeltliche Benutzung der Maſchinen gewährt. Anfragen beantwortet
Direktor Köber in Siebenlehn.

Leipzig, 10. Juni. (Plötzlicher Tod eines Radfahrers.)
Ein hieſiger Monteur unternahm geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt
auf dem Rade nach Wurzen. Kurz vor Wurzen ſtürzte er, dem „L. T.“
zufolge, vom Rade und war ſofort eine Leiche. b der Mann, wie
V nimmt von einem Herzſchlag betroffen wurde, wird die Obduktion
ergeben.

H. Leipzig, 12. Juni. (Buchhändlerbank.) Wie in Buch-
J neuerdings verlautet, ſollen unter Betheiligung von

erliner Buchhändlern neue Unterhandlungen zur Gründung einer
nationalen deutſchen Buchhändlerbank eingeleitet ſein.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Frankfurt“, v. Baltimore, 10. Juni

2 Morgens Dover paſſ. „Straßburg“ 10. Juni Vm. v. Yokohama
abgeg. „Hohenzollern“ 10. Juni 12 Mittags Reiſe v. Gibraltar via
a Genug fortgeſ. „Kronprinz Wilhelm“, v. New-York, 10. Juni
1x Nm. auf der Weſer angek. „Mainz“, n. Braſilien, 10. Juni Vm.
in Pernambuco angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 10. Juni 8 Morgens
in NewYork angek. „Köln“ 10. Juni Vm. Reiſe v. Philadelphia
n. Galveſton fortgeſ. prinz Jrene“, v. Oſtaſien, 10. Juni 5
Morgens in Genua angek. „Nürnberg“ 9. Juni Nm. in Moji angek.
„Straßburg“ 10. Juni v. Yokohama n. Bremen abgeg. „Karlsruhe“
10. Juni v. Colombo n. Auſtralien abgeg. „Hohenzollern“, v. New
Jert 10. Juni in Gibraltar angek. „Bremen“ 10. Juni 1 Nm. v.

remen in NewYork angek. „Rhein“, n. Baltimore, 10. Juni Cap
Henry paſſ. „Kaſſel“, v. New-York, 10. Juni Earlsbourne paſſirt.
„Kiautſchou“, n. Oſtaſien, 10. Juni in Genug angek. „Frankfurt“, v.
Baltimore, 11. Juni in Bremerhaven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Moltke“ 10. Juni 11 Vm. v. New
York über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. Victoria
Luiſe“ 10. Juni 1 Nm. v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n.
Hamburg abgeg. „Nauplia“ 10. Juni 4 Nm. v. NewYork über Bor
deaux und Kopenhagen n. Stettin abgeg. „Hörde“, v. NewOrleans n.
Hamburg, 10. Juni 7 Uhr 50 Min. Abds. Seilly paſſirt. „Jl Pie-
monte“, v. Hamburg n. Weſtindien, 10. Juni 5 Mrgs. v. Antwerpen
abgeg. „Alexandria“, v. Hamburg n. Boſton, 10. Juni 11 Abds. Cux
haven paſſirt. „Weſtphalia“ 11. Juni 1 Mrgs. a. d. Elbe angek.
„Aſſyria“ 10. Juni 11 Abds. a. d. Elbe angek. „Artemiſia“, vonHamburg n. Baltimore, 10. Juni 5 Nm. v. Voſton abgeg.

Prozeß Sanden.
(Zwölfter Tag.) Die Sitzung am Mittwoch, die Landgerichtsdirektor Heidrich um 9 Uhr erböffnet, t von kurzer Dauer.

Mehrere Bauſachverſtändige ſind auf die neuerdings erfolgte Vor
ladung zur Stelle. Sie ſind dazu berufen, an Stelle des erkrankten
Sachverſtändigen Adolf Oliven, der verhindert iſt, ſein ſchriftliches
Gutachten zu vertreten, den Werth der vielen Grundſtücke, die bei den
Transaktionen der Angektagten in Frage kommen, zu ſchätzen. Die
Vertheidigung ſteht auf dem Standpunkte daß die Grundſtücke durch
Oliven unterſchätzt worden ſeien.

Der Sachverſtändige Geh. Rath Hecht erklärt, daß er einen Tag
freie Zeit haben müſſe, um noch eine Reihe von Buchprüfungen vor
zunehmen, die auf das Verhältniß der einzelnen Jnſtitute zu einander,

auf verſchiedene r r u. ſ. w. J aben.Rechtsanwalt Bernſtein glaubt, daß ihm der weis gelingen

werde, daß die Angeklagten Eduard Sanden uud Puchmüller bei den
Terrainſpekulationen nicht nur die großen Gewinne, die die Anklage
aufführt, ſondern auch erhebliche Verluſte gehabt haben, daß ſämmtliche
Gewinne der Preußiſchen Hypotheken-Aktienbank zu Gute gekommen
ſeien und daß, wenn aus den Hypotheken Verluſte entſtanden, ſie ſich
damit haben belaſten laſſen.

Es wird beſchloſſen, mit Rückſicht auf die Erklärung des Geh.
Rath Hecht heute in der Verhandlung nicht fortzufahren.

Der Vorſitzende verlieſt noch ein Anſchreiben der Direk-
tion der Neuen Vodengeſellſchaft, durch welches ſie feſtgeſtellt ſehen
möchte, daß die in der Verhandlung durch die Rechtsanwälte Dr.
Bollert und Bernſtein gegebene Darſtellung über verweigerte Ein
ſichtnahme der „ſämmtlichen der Liquidationsbilanz pr. 4. März
1901 zu Grunde liegenden Unterlagen“ nicht zutreffend ſei und
das Verfahren der Direktion in der Angelegenheit durchaus
korrekt geweſen ſei. Eine Liquidationsbilanz der Neuen Boden-
Aktiengeſellſchaft exiſtire nicht, wohl aber eine der Deutſchen
Grundſchuldbank. Die Direktion ſei bereit, alle gewünſchten Ur-
kunden dem Gerichte zur Verfügung zu ſtellen, die Rechts
anwälte Dr. Bollert und Bernſtein hätten aber, als ſie in dem
Bureau der Neuen BVodengeſellſchaft erſchienen und nur einen Pro
kuriſten antrafen, auf den augenblicklich behinderten Direktor nicht
warten wollen, ſondern erklärt, daß ſie der Geſellſchaft den Ge
richtsbeſchluß zuſtellen laſſen würden. Rechtsanwalt Dr. Bollert:
Nachdem dieſer an ſich ganz bedeutungsloſe Vorgang zu einer
Staatsaktion gemacht worden, müſſe er doch auch zur Sache ſich
erklären. Bei dem Beſuche, den er mit dem Rechtsanwalt Bern-
ſtein am 9. Juni Vormittags in Bureau der Geſellſchaft abſtattete,
haben ſie nur Herrn Kroll getroffen und dieſer habe ihnen geſagt:
Er habe die Anweiſung vom Direktor, die Bücher vor Zuſtellung
des Gerichtsbeſchluſſes nicht vorzulegen. Er ſtelle aber anheim,
den Direktor ſelbſt zu ſprechen, der noch nicht anweſend ſei; doch
ſtellte Herr Kroll in Ausſicht, daß er die Vertheidiger, die nach dem
Bureau der Preußiſchen Hhpothekenbank hinübergingen, benach
richtigen würde, wenn der Direktor erſcheine. Als ſie nach zwei-
einhalb Stunden zurückkehrten und nun der Direktor anderweit in
Anſpruch genommen war, haben ſie einfach den Weg beſchritten, um
den Gerichtsbeſchluß herbeiführen zu laſſen. Rechtsanwalt Bern
ſt e i n beſtätigt dieſe Sachdarſtellung. Er begreift nicht, wie das
von den Vertheidigern an die Neue Bodengeſellſchaft gerichtete
Schreiben habe mißverſtanden werden können. Wenn darin von
der Liquidationsbilanz vom 4. März 1901 geſprochen worden, ſo
konnte doch füglich kein Zweifel darüber herrſchen, daß die
Liquidationsbilanz der Deutſchen Grundſchuldbank, die mit dem
Datum des 4. März unterzeichnet ſei, gemeint ſei. Er und ſein
Kollege hatten den Eindruck, als ob man ſich hinter formalen
Schwierigkeiten verſchanzen wollte. Die Vertheidiger ſeien doch
ſchließlich nicht dazu da, zu antichambriren. Sie ſeien alſo durch
aus korrekt verfahren, wenn ſie ſich ihr Recht erzwungen und den
Gerichtsbeſchluß erwirkt hätten.

Der Gerichtshof hält hiernach die Sache für erledigt.
Die Verhandlung wird auf Donnerstag 9 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Paſror Weingart wurde in Borgfeld bei Bremen mit dreiviertel

en Pfarrer gewählt. Obrigkeitliche Genehmigung iſt nicht
erforderlich.

Wetterſturz in Jtalien. Jn per Italien iſt ein Wetterſturz
eingetreten. Jn Oberitalien ſind zahlreiche Schneefälle zu verzeichnen,
die Temperatur iſt überall annormal geſunken.

Revolte in Jtalien. Die Landarbeiter in der Umgebung von
Foggia revoltiren neuerdings. Es haben vielfache Zuſammenſtöße
wiſchen dem Militär und den Arbeitern ſtattgefunden, die zahlreicheerwundungen und Verhaftungen zur Folge hatten.

Ermordung. Jm Militärlazareth Nowy Margalan (Petersburg)
wurde eine barmherzige Schweſter und deren Mutter aus bisher un
bekannten Gründen ermordet.

Racheakt. Dr. Michailow, welcher bei den Prügelſtrafen des
Gouverneurs in Wilna als ärztlicher Sachverſtändiger fungirte, wurde
zur Strafe hierfür von dem revolutionären Komitee in ein Haus gelockt
n r dort 50 Stockhiebe. Von den Thätern hat man noch
eine Spur.

Zwei Peſtfälle ſind an Bord des Dampfers „City of Perth“ feſt
geſtellt worden. Der Dampfer kam aus Jndien in Dünkirchen an;
zwei Matroſen ſind der Krankheit erlegen. Der Dampfer liegt auf der
Rhede und darf in den Hafen nicht einlaufen. An Bord des Dampfers
„Cambodge“, der aus Konſtantinopel kommt und unterwegs den Pirageus
anlaufen wollte, wurde ein verdächtiger Peſtfall entdeckt. Die Behörden
erlaubten dem Dampfer nicht einzulaufen, worauf er den Weg nach
Marſeille fortſetzte.

Vom Haager Schiedsgericht. Die erſte Angelegenheit, welche von dem
Haager Schiedsgericht verhandelt werden wird, iſt wahrſcheinlich eine
Geldfrage zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten, welche Kirchen
gelder betrifft.

Eine Aufſehen erregende Verhaftung wird aus Köln gemeldet.
Ein dortiger Stadtverordneter hatte, obwohl er verheirathet war, mit
einer anderen Dame ein Liebesverhältniß unterhalten. Dies wurde
bekannt, und der Stadtverordnete, welcher Reſerveoffizier war, mußte
aus dem Heere ausſcheiden. Nun ſoll er, als ſich aus der Affaire ein
Prozeß entwickelte, ſeine Geliebte verleitet haben, unter Eid falſche
Ausſagen zu machen, und aus dieſem Grunde erfolgte jetzt ſeine
Feſtnahme.

Der unglückliche Gewinner eines Haupttreffers. Aus St. Pölten
wird gemeldet Vor drei Tagen hat ſich der Hausbeſitzer Georg Landerl
in Paſchallern, Gemeinde Sierning, erhängt. Er hatte vor einigen
Tagen auf ein Loos der Hamburger Lotterie einen Haupttreffer von
70 000 Mk. gemacht. Die Finanzbehörde, die dies erfuhr, konfiszirte
das Loos und beſtrafte den Gewinner. Aus Schmerz darüber machte
dieſer ſeinem Leben ein Ende.

Eine weitgereiſte Hochſtaplerin. Von ihrem Schickſale iſt endlich
die 28jährige Gouvernante Marie Avemann erreicht worden, welche
unter dem Namen von Avemann in faſt ſämmtlichen Hauptſtädten
Europas, wie Berlin, Paris, Rom, Madrid, Brüſſel, Kairo u. ſ. w.
unter Benutzung von Referenzen hochgeſtellter Perſönlichkeiten ſich
Geldmittel zu verſchaffen gewußt hat, was ihr um ſo leichter wurde,
als ſie ſich als Tochter eines Generals der früheren hannoverſchen
Armee ausgab mit dem Hinzufügen, daß ihr ehemaliges Vermögen
von ihrem Vormund verſpekulirt, wodurch ſie gezwungen worden ſei,
ihr Brot als Gouvernante zu verdienen. Auf Grund gefälſchter
Zeugniſſe hat ſie dann Stellungen erhalten. Jn den meiſten Fällen ſollſie ſich einen Keiſekoſtenvorſchuß erſchwindelt haben und nach Empfang

desſelben ſpurlos verſchwunden ſein. Die Hochſtaplerin, welche ſich ſtets
als Waiſe ausgab, iſt die Tochter rechtlicher Eltern, die gegenwärtignoch in der Nähe von Osnabrück anſäſſig ſind. Jhre Verhaſeng er

folgte in Berlin, von wo aus ſie zunächſt dem Gerichtsgefängniſſe in
Hannover zugeführt wurde, da ſie dort ebenfalls ein Konto zu begleichenhat. Bei der Fülle des Anklagematerials wird gegen die Kechſaplerin

vorausſichtlich an verſchiedenen Orten verhandelt werden müſſen.
Oberſt Lynch, ein iriſcher Burenkämpfer, über deſſen Verhaftung

in London wir berichtet, wurde vor dem Bowſtreet-Polizeigericht des
Hochverraths angeklagt und nach der formellen Beweisaufnahme über
ſeine Verhaftung bis Sonnabend zurückgeſtellt. Lynch benahm ſich auf
der Anklagebank mit kühler Gleichgiltigkeit. Jn einem früheren offenen
Brief an Black und White hat Lynch erklärt, er ſei Burgher der Süd-
afrikaniſchen Republik geweſen, als er für dieſelbe die Waffen ergriff;
doch ſei ſeine Handlung auch als iriſcher Proteſt gegen die Miß-
regierung aufzufaſſen. Nachmittags beantragte der iriſche Ab-
geordnete Oberſt Nolan beim Polizeigericht die Freilaſſung Lynchs

Kaution, doch wurde der Antrag abgelehnt. Die engliſchenSt tter enthalten ſich des Kommentars über den Prozeß gegen den
Oberſt Lynch. Die Urſache hierfür iſt darin zu ſuchen, daß den Vlättern

unterſagt worden iſt, von dem bevorſtehenden Prozeß zu ſprechen. Der
Prozeß ſoll am nächſten Sonnabend zur Aburtheilung gelangen.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Juni 1902.
Aufgeboten Der Lokomotivhilfsheizer Paul Gerholdt, Halber

ſtadt und Luiſe Hoffmann, Zwingerſtr. 14. Der Maaſchinenſtricker
Hermann Burghardt, Körnerſtr. 45 und Jda Schröder, Ludwigſtr. 23.Der Kellner Richard Groſſe und Frieda Leonhardt, Rathswerder 14.

Der Modelltiſchler Guſtav Müller, Körnerſtr. 45 und Lina Zober,
Glauchaerſtr. 13.

Eheſchließung Der Maurer Franz Müller und Minna Kelz,
Kuttelhof 5.

Geboren Dem Schuhmachermeiſter Friedrich Schaffroth, Alter
Markt 22, T. Elſe. Dem Maſchinenſchloſſer Max Meier, Liebenauer-
ſtraße 168, Zw., T. Martha und Charlotte. Dem Stadtgärtnerei-
arbeiter Otto Hoffmann, Kl. Brauhausſtr. 7, S. Oskar.

Geſtorben Des Weichenſtellers Otto Thiele Ehefrau Wilhelmine
eb. Voigt, 53 J., Auguſtaſtr. 10. Der penſ. Landes-Dir.Aſſiſtent

Andreas Lehmann, 69 J., Wörmlitzerſtr. 115.. Wilhelm Rotte, 61 J.,
Klinik. Der Holzarbeiter Auguſt Siegel, 58 J., Klinik. Des Maurers
Karl Heſſelbarth Ehefrau Anna geb. Gabor, 49 K., Klinik. Des ver
ſtorbenen Oekonomen Louis Leisling S. Karl, 11 J., Klinik. Der
Arbeiter Karl Gummel, 40 J., Klinik. Der Holzarbeiter Max Gumm,
20 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Lehrer Paul Gutſche, Halle uns
Hulda Römer, Bilzingsleben. Der Unteroffizier Karl Wengler, Halle
und Martha Conrad, Böllberg. Der Maurer Wilhelm Lorbeer, Höhn-
o und Anna Böhme, Zenkerſtr. 13. Der Lehrer Guſtav Henze,

aumſchulenweg und Hedwig Köhler, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Juni 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Adolf Gebauer, Göbenſtr. 7 und

Margarethe Huhold, Albrechtſtr. 21. Der Muſiker Ernſt Schröder und
Clara Mencho, Göbenſtr. 23. Der Handarbeiter Otto Leißring,
Brandenburgerſtr. 11 und Anna Schaaf, Goetheſtr. 4. Der Handlungs-

ehilfe Anſelm Brunner, Hackebornſtr. 4 und Anna Wahlmann,
ppinerſtr. 16. Der Friſeur Albert Walter, Geiſtſtr. 43 und Anna

Kittler, Löbnitz.
Geboren Dem Brauereiarbeiter Otto Schwarze, Triftſtr. 23, S. Kurt.

Dem Schmied Hermann Seupt, Hermannſtr. 26, T. Lina. Dem Uhr-
macher Otto Fritz, Uhlandſtr. 10, S. Johannes.

Geſtorben Des Schmieds Ernſt Meſſerſchmidt T. Franziska, 1 J.,
Leſſingſtr. 20. Die Wwe. Chriſtiane Kittelmann; geb. Semm, 90 J.,
Breiteſtr. 26.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumaun
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

Drueksachen
jeder Art

fertigt eehnellgtens und
preiswerth an

Buehdruchkoerei Otto Thiole,
Hailio vohe Zoitung

Leipzigerstr. 87.



Satin, Kattune, Brokat, Rips, Batist, Crepe, Zephir, Gingham, Blaudruck
empfiehlt in großer Auswahl von den billigſten bis zu den feinſtenLeipziger Str. 21. Reinhold Grün erg, Leipziger Str. 21.

empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich fris cher
Kaffee

P. I,--, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
P d. 1,40, 1,60, 2, 2.,40.

Thee
P. 1,80, 2,70., 3.,60, 5,50.

Versand in Postcolli, auch sortirt, franco..

Pottel Broskowsbi.

S Wagehmagchinen,

S Mringmaschinen,
Väveherollen.

S oOttob6iseke Reh.
T Halle a. S.Gr. Steinſtraße 83.

imbeer-lämonadenessen7,

Kirgoh-Limonadenessenz,
Frankf. Apkelwein,

feine Bowlenweine
empfiehlt billigst

August Apelt,
Leipzigerstr. 8.

S e S

S

2 e

2

C

a
Steinweg nNachf.Fianino, sten verkauft
wegen Aufgabe

dieſer Vertretung zu jedem an-
nehmbaren Preiſe [8472
H. Lüd ers, Mittel

a e e

T

Theodor Lükr,

Unsere beliebten Aufguss-Getränke

Für Lessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz.
ſroße Düsseldorfer Ausstellung: Eigener Pavillon No. 46,

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H.

7 men eh S&SS;

7 So W

n u e

e

D R. P.

unmittelbar
am Rhein.

Stuttgart und Berlin.

Leipzigerstr. 94. J
Specialitäten:

Prstklasige Kinderwagen, ſe
Sportwagen, Leiterwagen,

Kindermöbel etc.

i vesten ([ellgehen, Wiener und

engl. Pahribaten kennt in
m

r

Strasse 21.

Raffinerieſtraße 28 a
nun ſind in unſerem Beamten-Wohnhaus an geſunder freier Lage
u zwei geräumige Wohnungen, je 4 heizbare Zimmer, Küche,reichliches Zubehör und Garten zum Preiſe von 550 u. 500 Mk. Her

per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Soeben erſchienen!

Weltgeſchichte
it der Völkerwanderung

Jn neun Bänden
vTheodor Lindner,

Profeſſor an der Univerſität Halle.

Zweiter Vand:
ijgti j Schmeer- Niedergang der islamiſchen und der byzantiniſchen Kultur,Christian Voigt Bildung der europäiſchen Staaten.

Geh. M. 5.50. Jn Leinwand geb. M. 7.--. In Halbfranz geb. M. 7.50.
Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.

Bahnstation.e z Wildemann in Iarz. e e
Näheres bei Heinr. FranckK Söhne im Kontor.

ſelbſtthätige, für großeSSpriteranlagen, en
alle a. S.

Höhbenkurort, 500 Aleter über dem Meeresspiegel.

Kurhaus und Villa „Marie“,
Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Hötel und Pension. Grosses Restaurant.
Elektrische Belouchtung. Pro luni Preisermässigung.

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag. den 13. Juni, Anfang 8 Uhr, im „Stadtpark“

2. Abonnements-Concert
mit Sommerreigen.

Der VorſtandAbonnementskarten ſind an der Kaſſe zu haben.

Toolog.
Erwachſene 50 Pfg. o

Garten.
Kinder 30 Pfg.

Freitag, den 13. Juni

Grosses Extra Goncert.
V Anfang 6 Uhr. W

Back Wittelkincl,
Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr:

F Kur-Concert.
Entree 30 Pfg.

Saison- Anfang 15. Mai. Er-

R triukkur, sowie vieler Hotels

Privatlogis und Privatwoh-

C. Rohde.

S Saalschlosshrauerei.
inhaber: F.

J Schönſtes Gartenlokal im Saalethale.
Jeden Mittwoch und Sonntag

Großes Elite-Concert des Philharmoniſchen Ortheſters.

Leistner's Waldhaus laiclo).
Freitag, den 13. Juni, Nachmittags 5 Uhr:

Grosses Coneertvom Philharmonischen Orchester

mit PrachteIlIIuminationm-
Entree und Eiſenbahnfahrt hin und zurück 50 Pfg.

Bad Harzhurg
Soolbad und Luftkurort
ist der landschaftlich schönste
Ort Norddeutschl., mit unver-
gleichl. reiner kräftigender
ozonreicher Luft Prof. von
Bergmann) und hat 100 km
Promenadenwege. Wirksame
Soolbäder gegen Sero-
phulose, Nerven- und Frauen-
leiden etc. Fichtennadel- und
sonstige medicin. Bäder und
Inhalatorium. Krodoſbes-
ter Kochsalz-] Brunnen, gegen
alle Katarrhal. u. Verdauungs-
Leiden. Gebirgs-Quellwasser-
Leitung. Bahn und Pern-
sprecher. Gasglühlicht. Offic.

öffnung des Bades, der Krodo-

l. Mai. Zahlreiche Hotels,

nungen in allem Preislagen,
Prosp. und Wobnungsver-
zeichn. gratis vom Herzogl.
Badekommissariate.

iſſionsfeſt
auf dem Petersberg

am Sonntag, den 22. Juni,
3 Uhr bei Wehde.

Redner Pfarrer Weiland,
Alsleben iſſionar Kadach,
Transvaal. Alle Miſſionsfreunde
herzlich eingeladen.

Der Vorſtand des Hilfsvereins.
J. A.: Müller. Pfarrer.

Welch. anſt. j. Mann entſchließt
ſich, mit ehrenh. j. Mann eine

ußtour über den Hatrz nach
Bremerhaven zu unternehmen
Den 25. d. Mts. hier ab. Einzuſchl.
Weg nach Uebereinkunft. Frnudl.
Angab. m. gen. Angab. hauptpoſt
lagernd unter „Friſch auf“ 1.

GummiHademützen,
Gummi-AUnterlagſtoffe,

GummiSauger,
Gummibäülle,

Gummiſchläuthe,
Radreifen

für Kinderwagen
empfiehlt

Ferdinand Dehne,
Große Steinſtraße 15.

V
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.
Jnden elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten
Anlagen täglich Abends 8 Uhr:

Gr. Conrert
und Vorſtellung
Aen engagirtes Künſtlerperſonal:

Bregant u. Rossimi,
genannt „1 Meter u. 2 Meter“,
urkomiſche Excentricſcene: „Ein
Rendezvous b. d. Sennerin“.
Rheingold Trio, das
beſte humoriſtiſche Herrenterzett.

3 Alfredos, Kraft Gla-
diatoren. RrothersBalzer,
Trambolin-Akrobaten. Rich.
Reichert, Humoriſt mit ſeiner
komiſchen Scene: „„Der Lump
auf d. Rade“. A. Rothelly.,
Gentlem.-Jongl. Stephanie
Verrier, Koſtüm-Soubrette.
Anfang Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Sport-Hötel.
Heute

Abschleds- Vorstellung

lobus-Ensemble.

Artillerie.
Sonnabend, den 14. Juni,

pünktlich 8 Uhr Abends
Monatsverſammlung

im Vereinslokale Charlottenſtr. 19.

Tagesordnung:
1. Aufnahme eines Kameraden.

2. Bericht über den Frühjahrsab-
geordnetentag des NordoſtThür.
Bezirks. 3. Bericht über den
Delegirtentag des Verbandes
Deutſcher Artillerie-Vereine. 4.
Betheiligung an der Fahnenweihe
des Vereins ehem. 20er am 15. Juni
im Wintergarten. 5. Betheiligung
an der Fahnenweihe des Marine
Vereins und Uebernahme einer
Patbenſtelle am 6. Juli in der
Saalſchloßbrauerei. 6. Ausflug.
7. Verſchiedene Vereinsangelegen-
heiten.

Es iſt Pflicht eines jeden
Kameraden, zu dieſer Verſammlung
zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Für die Jnſergte verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. M Bheilgge.
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13. Juni 1902.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Juni.

Der holländiſche Finanzminiſter Excellenz Dr. G. Pierſon
weilte am 8. und 9. d. Mts. in unſerer Stadt. Derſelbe hatte im
Hotel „Stadt Hambura“ Wohnung genommen.

Baukommiſſion. Jn der letzten Sitzung der Baukommiſſion
wurden zu den bereits in den Etat eingeſetzten Mitteln von 5300 Mk.
noch 4700 Mk., insgeſammt alſo 10 000 Mk., zur Pflaſterung einer
Fahrbahn in der Delitzſcherſtraße mit Reihenſteinen in einer Breite von
5 m bewilligt. Die Fluchtlinie des Seebenerweges zwiſchen Oppiner-
ſtraße und rer wurde feſtgeſetzt und die Summe von 3000 Mk.
bewilligt zum Landerwerb und zur Beſeitigung der Mängel an dem
durch die ehemalige Gemeinde Trotha ausgebauten Seebenerwege
zwiſchen Oppinerſtraße und Ortsgrenze. Die Kommiſſion warf für
einen geringfügigen Landerwerb vom Grundſtück Schmeerſtraße 17/18
eine Pauſchalſumme von 130 Mk. aus.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen Mittwochs
Verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurden eine ganze Anzahl
Zuſtimmungs und Dankesſchreiben aus allen Theilen des Reiches ver
leſen über das freundliche Anſchreiben an die Beamten, welches die
Bitte enthielt, ſich im Jntereſſe des Mittelſtandes dem KonſumVerein
fernzuhalten. Unter dieſen Zuſtimmungs und Dankesſchreiben erregte
dasjenige des Wirthſchaftlichen Schutz verbandes Magde-
burg beſonderes Jntereſſe, weil man dieſem Verbande, der ja den
jetzt 680 Firmen aller Branchen zählenden Rabattſparverein in Magde-
burg ins Leben gerufen, beſonderes Verſtändniß für die KonſumVereins
frage zutrauen darf. Es wurde dann über die weiter vorgenommenen
Schritte gegen die KonſumVereine berichtet, wovon die „Halleſche
Zeitung“ bereits zum großen Theile Kenntniß gab. Darauf entſpann
ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache mit einem als Gaſt anweſenden
hervorragenden Mitgliede der hieſigen FleiſcherJnnung. Die Diskuſſion
zeitigte das Reſultat, daß die Jntereſſen von Landwirthſchaft und
Fleiſchergewerbe ſich ſehr wohl miteinander vereinigen und nur von
verſchiedenen freiſinnigen Zeitungen künſtlich ein gewiſſer Haß gegen
erſtere großgezogen iſt, der ſich bei näherer Beleuchtung als grundlos
herausſtellt.

Der Verein für Erdkunde hielt geſtern Abend im Hotel
„Zum Kronprinz“ eine Monatsverſammlung ab. Nachdem der Vor-
ſitzende, Herr Prof. Dr. Kirchhoff, mehrere geſchäftliche Eingänge
bekanntgegeben und beſonders auf eine Einladung zu dem vom 16.
bis 19. Oktober d. J. in Berlin ſtattfindenden Deutſchen Kolonial-
kon greß hingewieſen hatte, wurde über den JuliAusflug Beſchluß
gefaßt. Der Ausflug ſoll am Sonnabend, den 19. Juli nach Bad
Elmen unternommen werden. Eine Beſichtigung des dortigen Salz-
bergwerkes bietet beſonders Jntereſſantes. Danach hielt Herr Dr.
Eduard Hahn (als Gaſt) einen überaus intereſſanten Vortrag über
die älteſten Wanderungen der Menſchheit und dasAlter unſerer Kultur, der ein beredtes Zeugniß von den
überraſchenden Reſultaten unermüdlichen Forſchens, welchem der vor
tragende Gelehrte ſich gewidmet hatte, ablegte. Herr Dr. Hahn
arbeitet auf dem Gebiete der Wirthſchaftsgeographie. Trotzdem wohl
Mancher meinen wird, daß dieſe einen recht beſcheidenen Zweig der
Geographie bildet, umfaßt die Wirthſchaftsgeographie einen ungeheuren
Umfang. Der Redner gab einen Einblick in die Art und Weiſe der
Verarbeitung des Stoffes aus den Quellen. Trotzdem die Archäologie
mit unendlich feinen Arbeitsmethoden ausgerüſtet iſt, läßt ſie doch
immer noch die Frage offen, wodurch ſich Raſſe von Raſſe unterſcheidet.
Von einer bloßen Unterſcheidung in den Hautfarben ſchwarz, roth, gelb,
weiß kann in der modernen Wiſſenſchaft nicht mehr die Rede ſein. Man
unterſcheidet vielmehr beiſpielsweiſe eine afrikaniſche und amerikaniſche
Menſchheit. Eine Raſſeneinheit kann nirgends konſtatirt werden, da
ſtets Wanderungen, Vermengungen und Berührungen der verſchiedenſten
Raſſen ſtattgefunden haben. Zur dieſer Behauptung führte
der Referent zahlreiche intereſſante Beiſpiele über die Wanderungen der
Menſchheit an. Es ſeien hiervon nur diejenigen über die Suezland-
enge und die Meerenge von Gibraltar erwähnt. Ueber die Erforſchung
des Alters unſerer Kultur bot der Vortragende eine Unmenge des
Wiſſenswerthen. Unſere Kultur reicht weit über die geſchichtlichen Zeiten

zurück. Das beweiſen uns die Ausgrabungen in den verſchiedenſten Ländern.
Schon in der prähiſtoriſchen Zeit wurde das Feld mit einer Art
Pflug, vor welchen ein Ochſe geſpannt war, beſtellt, um Korn zu ernten.
Schon 4 bis 5000 Jahre vor Chriſti Geburt wurden Kohl, Bohnen,
Zwiebeln in Gärten gebaut. Und in den Pfahlbauten der Germanen
wurde der Hirſe gepflegt ebenſo wie im Orient. Jn Babhylonien,
5000 Jahre vor Chriſti Geburt, liegt der Anfang unſerer Kultur. Der
ausführliche Vortrag des Herrn Dr Hahn erntete den lebhafteſten Bei
fall und Dank der Verſammlung, welchem der Vorſitzende mit beredten
Worten Ausdruck gab.

Der Verein Wilhelm Auguſta-Stiftung zu Halle zur Unter
ſtützung von Beamten, Wittwen und Waiſen hielt geſtern Abend im
Hotel zur „Tulpe“ unter Vorſitz des Herrn Rektor Steger ſeine ordent
liche Generalverſammlung ab. Zunächſt wurde nach dem Voranſchlage
der Haushaltsplan 1902/03 feſtgeſetzt und zwar in Einnahme und Aus
gabe auf 3800 Mk. Die Hälfte der Mitgliederbeiträge werden ſatzungs
gemäß dem Kapital ſo lange zugeführt, bis dasſelbe die Höhe von
50 000 Mk. erreicht hat. Bedauert wurde recht lebhaft, daß von den
etwa 4000 Beamten der Stadt Halle nur 365 dem Verein als zahlende
Mitglieder angehören. Aus dem erſtatteten Jahresberichte iſt Folgendes
mitzutheilen Die Zahl der Mitglieder ging von 611 auf 594 zurück,
davon ſind 192 Ehren, 365 ordentliche und 37 außerordentliche Mit
glieder. Die Beamten, die mit Glücksgütern nicht geſegnet ſind, können
verſichert ſein, daß ihren Wittwen und Waiſen im Falle der
Bedürftigkeit ſeitens des Vereins unbedingt wirkſamer Beiſtand
geleiſtet wird ſie müſſen aber Mitglieder des Vereins geweſen ſein, da
die Hinterbliebenen von Mitgliedern in erſter Linie und mit höheren
Unterſtützungen bedacht werden. Jn der Regel erhält die Wittwe oder
Waiſe eines Mitgliedes eine Unterſtützung von mindeſtens 30 Mk. (im
letzten Jahre betrug dieſer Satz ſogar 42 Mk.), die ſich, wenn die Be
dürftigkeit fortdauert, wiederholt. Der Preußiſche Beamtenverein hat
dem Verein auch im letzten Jahre einen Betrag von 1000 Mk. zur
ſatzungsgemäßen Verwendung zukommen laſſen und außerdem einen
ſolchen von 200 Mk., welcher für einen nach den Satzungen nicht zu
beurtheilenden Fall verausgabt worden iſt. Aus dieſer anſehnlichen
Zuwendung konnte einer großen Anzahl hilfsbedürftiger Beamten
Wittwen und -Waiſen in den meiſten Fällen zum Weihnachts
feſte wirkſame Unterſtützung zu Theil werden. Die
Zinseinnahme beträgt 1058,04 Mk., gegen das Vorjahr
mehr 36,17 Mk. An Unterſtützungen ſind bewilligt worden für
42 Hinterbliebene von Mitgliedern 1760 Mk. und für 38 Hinterbliebene
von Nichtmitgliedern 935 Mk., zuſammen 2695 Mk. Der Ankauf von
Werthpapieren hat ſich im Berichtsjahre auf 1700 Mk. beſchränkt, damit
iſt das Kapitalvermögen des Vereins auf 29 900 Mk. geſtiegen. Der
Bericht ſchließt mit Dankesworten an den Preußiſchen Beamten-Verein,
die Ehrenmitglieder und die Zeitungen, welche den Verein nach Kräftenunterſtützt haben Die Rechnung über das 23. Geſchäftsjahr 1901/02

wies eine Einnahme von 35 393,73 Mk. und eine Ausgabe von 4706,49 Mk.
nach, ſo daß ein Beſtand von 30 687,24 Mk. verblieb gegen 29 935,69 Mk.
im Vorjahre. Seit dem Beſtehen des Vereins ſind an Unterſtützungen
gezahlt worden 28 503,27 Mk.

Miſſionsfeſt. Auf dem Petersberg findet am Sonntag, den
22. d. M., Nachmittags 3 Uhr bei Wehde ein Miſſionsfeſt des Hilfs
vereins ſtatt. Das Programm weiſt die Herren Pfarrer Weiland-
Alsleben und Miſſionar Kodach aus Transvaal als Redner auf.
Alle Miſſionsfreunde ſind eingeladen.

Eröffnungsfeier der Fachausſtellung der Klempner- und
JnſtallateurJunung zu Halle. Heute Vormittag 11 Uhr fand die
feierliche Eröffnung der von der Klempner und JnſtallateurJnnung zu
Halle arrangirten Fachausſtellung ſtatt, welche aus Anlaß des vom

14. 17. d. Mts. hier abzuhaltenden Verbandstages deutſcher Klempner
Jnnungen in den „Thalia-Feſtſälen“ veranſtaltet iſt. Die
Ausſtellung iſt reich beſchickt und bietet in ihrer ſtilvollen Einrichtung
viel Jntereſſantes und Lehrreiches. Herr Klempnermeiſter
Grecke, als der Obermeiſter der hieſigen Jnnung, hielt die Er
öffnungsrede. Es iſt das erſte Mal, daß eine Fachausſtellung für das
Klempnergewerbe in einem ſolchen ſang inſcenirt worden iſt. Der
Redner begrüßte den Vertreter der Regierung, Herrn Staats-
kommiſſar Dr. Thiele, die Herren Vertreter des Stadt
verordneten Kollegiums, den Vorſtand der Handwerkskammer,
die Jnnungen, welche durch Deputationen vertreten waren,
ſowie die Vertreter aller ausſtellenden Firmen. Er ſchloß
mit dem lebhaften Wunſche, daß das Handwerk efördert werde bis in die fernſte Zeit und daß es Männer der That

aus ſich ſelbſt heraus erſtehen laſſe. Hierauf überbrachte Herr
Staatskommiſſar Dr. Thiele die aufrichtigſten Grüße und
Wünſche des Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke.
Jndem der Vertreter der Regierung die Ausſtellung für eröffnet er
klärte, ſchloß er mit einem Hoch auf den Kaiſer. Außerdem begrüßte
noch die Veranſtaltung der Vorſitzende der Handwerkskammer, Herr
Schondorf, und der Vertreter des Halleſchen Jnnungs-Ausſchuſſes,
ſern Zander. Hieran ſchloß ſich ein Rundgang durch die Aus
tellung.

Ehrenpreis des Kaiſers. Der Kaiſer hat für das 20. Mittel-
deutſche Bundesſchießen einen Ehrenpreis geſtiftet. Die Mit
theilung iſt dem Feſt- Ausſchuß durch den Chef des Civilkabinets,
v. Lucanus, zugegangen.

Ausflug des „Francke'ſchen Kindergottesdienſtes an
St. Ulrich. Am Mittwoch unternahmen die Theilnehmer am
Francke'ſchen Kindergottesdienſt bei herrlichem Wetter einen Frühlings-
ausflug nach der ſchönen Peißnitz Für 400 Kinder war gemeinſam
Kaffee bereitet worden, darauf wurde eine Feier veranſtaltet, bei welcher
Geſang und Deklamation harmoniſch abwechſelten. Der Leiter des
Kindergottesdienſtes, Herr Paſtor Heintke, hielt eine zu Herzen
gehende Anſprache. Er forderte die Kinder zum Dank
gegen Gott für die herrlichen Gaben des Frühlings auf, die
uns erfreuen. Nach dieſer Feier vertheilten ſich die Kinder mit ihren
Gruppenvorſtehern zum munteren Spiel, wobei die Knaben der erſten
Gruppen ſich nach der Haide begaben, um ſich dort als Buren und als
Engländer im Kampfe zu meſſen. „Wie uns gemeldet wird, erlitten
die an Zahl den Buren nicht ſehr überlegenen Engländer eine ſchwere
Niederlage“. Gegen 8 Uhr erfolgte der Abmarſch nach Hauſe. Die
hohe Stimmung der Kinder war ein deutlicher Beweis dafür, wie köſt-
lich ſie ſich amüſirt hatten.

Am Kreisturnfeſt in Halberſtadt betheiligen ſich von den
hieſigen, zu dem gedachten Turnkreiſe gehörenden Vereinen etwa
30 Turner, nämlich vom in „Frieſen“ 20 und vom Turn
verein „Urania“ 10. Beide Vereine ſtellen mehrere Wettturner.

Amtseinführung. Nachdem Herr Hilfsprediger A. v. Broecker
als zweiter Paſtor der Paulusgemeinde von dem Königlichen
Konſiſtorium anerkannt und beſtätigt worden iſt, wird ſeine Ein
führung in das neue Amt durch Herrn Superintendenten Saran am
nächſten Sonntag im Hauptgottesdienſt der Stephanuskirche um x10 Uhr
ſtattfinden. Mit ſeiner Einführung tritt für die Gemeinde eine be
ſondere Gemeindeordnung in Kraft derart, daß ſie in zwei Bezirke
getheilt und jedem der Geiſtlichen ein beſonderer Bezirk für ſämmtliche
Amtshandlungen u. ſ. w. übertragen wird. Ausnahmen ſind nur unter
Vorwiſſen des zuſtändigen Geiſtlichen geſtattet. Die Grenzlinie der beiden
Bezirke bildet die Mitte der Bismarckſtraße der von ihr nach
Giebichenſtein zu liegende Theil der Gemeinde iſt der erſte, der nach
der Deſſauerſtraße zu liegende Theil der zweite Bezirk jenen über-
nimmt Herr Pfarrer Bach, dieſen Herr Paſtor von Broecker. Jeder
Bezirk zählt rund 6500 Seelen. Die Führung des Pfarramtes und
der allgemeineren ar nhelten der Gemeinde bleibt in der Hand
des Herrn Pfarrers Bach

Gebührenweſen im Fernſprechverkehr. Für den Uebergang
der Fernſprechtheilnehmer von Grundgebühr und Geſprächsgebühren zu
einer Pauſchgebühr und umgekehrt hat das Reichspoſtamt folgende
Beſtimmungen erlaſſen „Der Theilnehmer hat das Recht, unter Ein
haltung der Kündigungsfriſt von Grundgebühr und Geſprächsgebühr
zu einer Pauſchgebühr und umgekehrt oder von einer Art der Pauſch-
gebühr zu einer anderen Art der Pauſchgebühr überzugehen.
Jm Uebrigen iſt vor Ablauf der Mindeſtdauer der &er
laſſung der Uebergang von Grundgebühr und Geſprächs
gebühr zu einer Pauſchgebühr und ebenſo von einer niedrigeren
zu einer höheren Art der Pauſchgebühr nur zuläſſig, wenn der Theil-
nehmer bereit iſt, die Pauſchgebühr oder die höhere Art der Pauſch-
gebühr von dem Zeitpunkt ab zu entrichten, zu dem ihm der Anſchluß in
dem Rechnungsjahre zuerſt überlaſſen worden iſt. Die für das
Rechnungsjahr bereits eingezahlten Theilbeiträge der Grundgebühr werdenauf die Pauſchgebühr angerechnet. Dagegen werden bereits vereinnahmte

Geſprächsgebühren nicht angerechnet ebenſowenig werden Gebühen für
die bis zum Tage der Genehmigungsverfügung von der Vermittelungs
anſtalt aufgezeichneten Geſpräche nachgelaſſen.“

Stadtgärtnerei hilf Am Eingange der Beeſenerſtraße vor
dem Garten des Rentier Jüling'ſchen Grundſtücks ſteht ein alter Kaſtanien
baum, der ſeit Jahren gänzlich abgeſtorben iſt; derſelbe verunziert die dortige
Gegend. Vielleicht bedarf es nur dieſes Hinweiſes, unſere Stadtgärtnerei
zu veranlaſſen, den Baum von der Bildfläche verſchwinden zu laſſen.

Beſchlagnahmte Bibliothek. Jn der Privatwohnung eines
ruſſiſchen Studenten wurde vor einigen Tagen die gemeinſame
Bibliothek der in Halle ſtudirenden Ruſſen und Ruſſinnen von der
Kriminalpolizei aufgehoben. Vor ungefähr einem Jahre war
ein hier konſtituirter Verein ſtudirender Ruſſen und Ruſſinnen
aufgelöſt worden. Dieſelben ſind danach in einer Privatwohnung
zuſammengekommen und hatten dort ihre Bibliothek aufgeſtellt.
Nachdem die Kriminalpolizei dies erfahren hatte, ſchritt ſie zu
der obenerwähnten Maßregel. Es handelt ſich beſonders um
den Verdacht einer Verbindung mit den in Petersburg unter
ſcharfe polizeiliche Aufſicht gebrachten politiſchen ſtudentiſchen Ver
einigungen.

Vermißt wird ſeit dem 21. v. M. die Landwehrſtraße 19
wohnhafte Frau Sylvia Wagner geb. Rüffert. Dieſelbe entfernte
ſich am genannten Tage von ihrer Wirthin unter dem Vorwande,
Einkäufe zu beſorgen, iſt jedoch bisher nicht zurückgekehrt. Die Ver
ſchwundene ſteht Mitte der vierziger Jahre ſie iſt von kleiner, zier
licher Geſtalt, hat graumelirtes Haar und dunkle Augen. Als be
ſondere Kennzeichen ſei angeführt, daß die linke Körperhälfte gelähmt
iſt, ſodaß der Frau das Gehen ſchwer fällt außerdem iſt ihre Sprech-
weiſe unzuſammenhängend. Jhre a beſtand u. A. in braunem
Jackettkoſtüm. Vielleicht tragen dieſe Zeilen zur Ermittelung der Ver
ſchwundenen bei. Es wird gebeten, ev. diesbezügliche Nachrichten über
u an Herrn Richard Krüger, Landwehrſtraße 19, gelangen
zu laſſen.

Vermiſchtes.
Berliner und Pariſer Wohnhäuſer. Jntereſſante Vergleiche

zwiſchen dem Berliner und dem Pariſer Miethshauſe hat der ſtädtiſche
Architekt Laſſen in ſeinem Reiſebuche niedergelegt. Als beſondere Vor
züge des Pariſer Hauſes hebt er die beſſeren Raumverhältniſſe der
Zimmer und das würdige Maßhalten in der Ausſtattung hervor,
ebenſo die vornehme Ausbildung des Veſtibuls und die menſchen
würdigere Anordnung der Portiers Wohnung. Die Korridore der
Wohnungen (Galerien) ſeien nicht viel anſprechender als in Berlin,
zumal wenn unter Fortlaſſung des hinteren Zimmers die Be-
leuchtung direkt vom Haupthofe (nicht bloß vom Lichthofe) erfolge. Die
Repräſentationsräume würden zu Gunſten der Schlafräume beſchränkt
ſelbſt in den größten Wohnungen kämen nur der große, der kleine
Salon und das Eßzimmer vor, welche viel kleiner ſeien als die ent

ſprechenden Berliner Zimmer. (Dies folgt aus dem Umſtande, daß in
Paris ſelbſt der gutſituirte Mittelſtand nicht in dem Maße die Geſellig
keit im Hauſe pflegt, wie dies in Berlin geſchieht; ein Eßzimmer für
15 und mehr Perſonen wird man daher in Pariſer herrſchaftlichen
Wohnungen ſelten finden.) Würde in Berlin die Anlage der
kleinen Luftſchächte zur Beleuchtung der Flure e. zugelaſſen,
ſo würde das „Berliner Zimmer“, das für kleine Wohnungen oft recht
unbrauchbar iſt, manchmal auch der lange, dunkle Korridor fortfallen
können ferner würde dann hier auch die ſehr gebräuchliche Anlage des
Kloſets hinter der Speiſekammer verſchwinden. Durch die Möglichkeit,
die Kloſets an die kleinen Lichthöfe zu verlegen, würde ſerner der Platz
an der Hoffront für die Anlage geräumiger Mädchenzimmer frei
werden. Für empfehlenswerth hält Herr Laſſen auch die (ur
ſprünglich amerikaniſche) Sitte der Anordnung von zahlreichen
Wandſchrän'ken an den Korridor- oder Schlafzimmer-Wänden zur
Aufbewahrung von Wäſche aller Art. Die in Paris ſo beliebten Waſch
kabinets neben den Schlafräumen hält der Verfaſſer nur dann für
nachahmenswerth, wenn ſie direkt beleuchtet werden können. Die Pariſer
Dienſtmädchen ſchlafen meiſt mit den Kindern der Herrſchaft zu
ſammen in einem Zimmer, den Stubenmädchen und Köchinnen wird oft
im Dachgeſchoß ein Zimmer angewieſen da ſind ſie der Familienauſſicht
entzogen und können, den Pariſer Lebensgewohnheiten entſprechend,
ihre freie Zeit eintheilen wie ſie wollen, weil ſie in
ihr Zimmer gelangen können, ohne die Wohnung der Herrſchaft be
treten zu müſſen. Jn Bezug auf verſchiedene Anlagen, beſonders der
Höfe, ſei die Pariſer Baupolizei entgegenkommender als die Berliner.
Die Bade- und Kloſet- Einrichtungen ſeien in Paris
dagegen, ſelbſt in ſehr vornehmen Häuſern, ſehr kümmerliche:
die erſtere beſteht oft in einer „erbärmlich kleinen Zink-
wanne“ „Gummi-Badewannen müſſen in Paris ein gang-
barer Artikel ſein“. Viele Häuſer haben Centralheizung
und der Verfaſſer kann feſtſtellen, daß in den größten und beſten
Häuſern eine deutſche Firma die Anlage ausgeführt
hatte. „Alles in Allem“, ſo ſchließt Herr Laſſen ſeinen Bericht, „kann
das Berliner Miethshaus einen Vergleich mit dem Pariſer ſehr gut
aushalten, namentlich in hygieniſcher Beziehung. Aber auch die Anſichten
der Berliner Straßenfronten ſind trotz ihrer manchmal unverſtandenen
Architektur-Formen, durch die vielen Erker, Balkons c. außerordentlich
viel intereſſanter im Straßenbilde, als die ſträflich langweiligen Pariſer
Häuſerfronten mit ihren durch die ganze Straße in einer Höhe durch
laufenden Balkons und Geſimſen ohne jeden erheblichen Vorſprung.“

Ein Madonnenſchwindel iſt ſoeben in Jtalien aufgedeckt worden,
und zwar, wie die „Tägl. Rundſchau“ berichtet, in Saſſoferrato (Ancona).
Auf einer Anhöhe bei dem Städtchen erſchien ſeit einigen Tagen all
abendlich die Madonna, und die Bevölkerung ſtrömte zu Zehntauſenden
nach dem Gnadenorte und gab reiche Spenden zur Errichtung einer
Kapelle. Der Unfug nahm ſchließlich ſo gewaltige Ausdehnung an, daß
die Behörde insgeheim ein Dutzend Geheimſchutzleute nach dem Wallfahrts
orte ſandte, die ſich unbemerkt an den Felſen, wo die Madonna zu
erſcheinen pflegte, heranſchlichen und die Betrüger in Kangranti
überraſchten. Die Madonna, die man allnächtlich in Abſtänden von
Stunde zu Stunde bei bengaliſchem Licht erſcheinen ließ, beſtand nach
dem „Berl. Tagebl.“ aus einer auf einem Stocke befeſtigten Papier-
puppe mit bunten Lappen. Die Betrüger ſind drei ſchlaue Grund
beſitzer, bei denen man Maſſen von Muttergottesbildchen, Medaillen
und Roſenkränzen fand. Auch eine bei dem Wallfahrtsort eingerichtete
Waldſchänke, die rieſige Geſchäfte machte, gehörte den Betrügern. Die
Gendarmerie zerſtörte den am Gnadenorte errichteten Altar und nahm
in Saſſoferrato eine größere Anzahl von Helfershelfern feſt.

Zur Löwenplage ſchreibt die „Deutſch-Oſtafrikan. Ztg.
Schon geraume Zeit halten ſich einige Löwen in der Nähe der
Pflanzung Kitunda auf und durchſtreifen von da aus in weitem
Umkreis die Gegend. Eifrig wurde ihnen bis jetzt von den
Europäern der Plantage nachgeſtellt, ohne daß es gelang, die Thiere
vor die Flinte zu bekommen. Nur einmal, am Oſterſonntag
Morgen, war das Glück dem einen der Beamten, Herrn Bode,
günſtig geweſen, leider in einem Augenblick, in dem er es am
wenigſten erwartet hatte. Herr Bode war früh Morgens auf die
Jagd gegangen, um für die Küche den Oſterbraten zu beſorgen.
Statt des erwarteten Bawallabockes ſpazierten ihm aber zwei ſtarke
Löwen entgegen. Auf eine ſolche Begegnung war Herr Bode aber
ſchlecht vorbereitet, denn er hatte gerade nur zwei Patronen bei
ſich. Er zog ſich darum langſam zurück und ſchickte einen des
Weges kommenden Neger in ſeine Wohnung und ließ ſich weitere
Patronen holen. Bis zum Eintreffen dieſer verſchwand einer
der Löwen wieder im Buſch. Auch der andere wollte folgen, doch
ſchoß Herr Bode in dem Augenblick noch, als auch er verſchwinden
wollte. Das Raubthier brach zuſammen. Später nach Eintreffen
der Patronen, ging Herr Bode näher und gab aus allernächſter
Entfernung, nur 10 Schritte, noch weitere fünf Schüſſe ab, bis der
Löwe verendet war. Als Grund dieſer Lebenszähigkeit ſtellte ſich
heraus, daß ſämmtliche Geſchoſſe auf und direkt hinter dem Blatt
ſich auf den Knochen vollkommen plattgedrückt und ſie nicht be
ſchädigt hatten. Der Tod war einzig und allein eine Folge des
erſten Rückenſchuſſes und eines Schuſſes, welcher direkt hinter den
Rippen in die Bauchhöhle und durch dieſe hindurch in die Bruſt-
höhle eingetreten war. Selbſt in nächſter Umgebung von Dar
esSalaam, an der verkehrsreichen Papuſtraße, giebt es jetzt außer
Leoparden auch Löwen. Mehrere Herren aus DaresSalaam
waren eines Nachts von der Aulep'ſchamba in Begleitung der Boys
heimgekehrt, welche die Reitthiere zurückführen ſollten. Nach
ihrer Heimkehr zur Schamba berichteten die Bosh über eine ziem-
lich gefährliche Begegnung. Bei einem kleinen Palmenwäldchen
auf der Höhe trat plötzlich ein großer Löwe aus dem Dickicht nörd
lich der Straße und ſah die Näherkommenden ruhig an. Die Boys
waren vor Schreck ſtarr, und die Thiere verzichteten zum Glück
darauf, durchzugehen, vielleicht aus demſelben Grunde. Der König
der Wildniß war gnädig, ſtatt ſich der leicht zu erreichenden Beute
zu verſichern, ſchritt er gravitätiſch ins Dickicht zurück, aus dem er
gekommen, und verſchwand.

Hermann Allmers' Grab. Auf derr Friedhofe zu Rechten
fleth ſoll das Grabgewölbe, in welchem der Marſchendichter Her
mann Allmers neben ſeinen Eltern die letzte Ruheſtätte gefunden
hat, nach letztwilliger Verfügung des Verſtorbenen durch
Menſchenhand nicht mehr geöffnet werden. Dieſer
Beſtimmung des alten Barden iſt man jetzt nachgekommen. Das
Eingangsthor iſt abgeſchloſſen, der Schlüſſel in die Gruft geworfen
und dieſe ſelbſt bis obenhin mit Sand vollgeſchüttet worden. So
wird der letzte ſeines Stammes, ſeinem Wunſche gemäß, unge
ſtörtem Frieden in ſeiner letzten Ruheſtätte ſchlummern.

Eigenthümliches Schickſal eines ruſſiſchen Kirchenbaufonds.
Die Bauern des Koſakendorfes Ko-wa hatten vor 3--4 Jahren
den Beſchluß gefaßt, eine Kirche zu bauen, und in kurzer Zeit aus
freien Spenden eine Summe von 1000 Rubeln zuſammenbekom
men, die der Dorfälteſte, der „Attaman“, in Verwahrung hatte.
Der würdige Mann war bei ſeinen Bauern ungemein beliebt, da
er nicht nur die Dorfverſammlungen bei der Berathung über ihre
Angelegenheiten vorzüglich leitete, ſondern auch die ſich ſtets an
ſchließenden ausgiebigen Gelage den Dorfvätern zu wahren
Freudenfeſten zu geſtalten ſuchte. Das Triennium der attamani
ſchen Amtsthätigkeit nahm aber ſein Ende. Obwohl das Dorf
unter den drei obligaten Kandidaten den bisherigen Attaman als
erſten aufgeſtellt hatte, beſtätigte die Krone einen anderen Bauern.
Bei der Uebergabe des Geſchäfts, die nun erfolgen mußte, erwies
ſich alles in ſchönſter Ordnung bis auf die Kirchenbaugelder!
Von denen war keine Kopeken vorhanden. Der Dorfälteſte wurde
citirt und energiſch nach dem Verbleib der Gelder befragt, Ein
Kreuz ſei ſchon auf der Stelle des künftigen Altars errichtet, es
ſeien Steine zum Fundament angefahren aber der Fond?
„Der Fond“, erwiderte lächelnd der ſchwer Verdächtigte, „der
Fond? Hier!“ dabei holte er ein Packet Rechnungen der nächſten



Brannkweinhandlung aus der Rocktaſche, „den Fond habt Jhr
bis auf die letzte Kopeke vertrunken! Jch habe ſogar noch zu
ſetzen müſſen. Mag es Euch gut bekommen!“ Allerdings erhob
ſich nach dieſen Worten ein zorniges Geſchrei. Flüche und Ver
twünſchungen flogen an den Kopf des Attaman, der aber lächelte
Kberlegen. Dann im Handumdrehen löſte ſich die bedenkliche
Stimmung in eitel Wohlwollen, als zwei große Kannen mit
Branntwein hereingetragen wurden. „Gott mit ihm!“ hieß es,
„Bog sh niml!“ Die Bauern haben es jetzt aufgegeben, ein neues
Kapital zu ſammeln.

Selbſtmord. Einer der bekannteſten und beliebteſten Offiziere
Wiens, der Dragoneroberſt von Jgalfy, hat ſich angeblich wegen eines
Nervenleidens erſchoſſen.

Zu dem Selbſtmordbverſuche des im Giftmordprozeſſe angeklagten
Thomaſchke wird im Anſchluß an den ausführlichen Bericht in voriger
Nummer noch gemeldet Thomaſchke hat den Nagel, der ihm bei ſeiner
That als Werkzeug diente, wahrſcheinlich im Kloſet losgebrochen und
ihn dann durch Reiben gegen die Mauer zugeſpitzt. Er
hat ſich dieſen Nagel mehrere Male in die Bruſt ge
preßt. Die Wunden haben einigen Blutverluſt zur Folge
gehabt. Geſtern war Thomaſchke längere Zeit bewußtlos,
er klagte dann über Seitenſtechen und Athemnoth. Die Wunden
waren nur drei Millimeter tief. Wie wir ſchon mitgetheilt
haben, iſt die Fortführung der Verhandlung davon abhängig ob
Thomaſchke ſich Herz oder Lunge verletzt hat. Jſt dies nicht der Fall,
dann findet die Verhandlung ſtatt. Jedenfalls ſind alle Prozeß-
betheiligten am Donnerstag um 95 Uhr Deren wieder erſchienen

Kaiſerſpenden an eine Hundertjährige. Aus Anlaß ihres hundert
jährigen Geburtstages ließ der Kaiſer der Wittwe Speck geb. Stange
in KleinFlintbeck (Reg.Bez. Schleswig) eine mit ſeinem Portrait ver
e werthvolle Taſſe aus der Königlichen Porzellanmanufaktur über
enden, während die Kaiſerin dem greiſen r ein Werk
von Thomas a Kempis: die vier Bücher von der Nachfolge Chriſti
jchenkte. Beide Spenden waren von Widmungen begleitet und wurden
der Jubilarin durch den Landrath bezw. Ortspfarrer mit einer ent
ſprechenden Anſprache überreicht.

Eine Strohfehde. Ein erbitterter Kampf zwiſchen Störchen, wobei
drei junge todt auf dem Schlachtfelde blieben, fand geſtern in dem Dorfe
Staaken bei Spandau ſtatt. Auf einer Scheune hat ein Storchenpaar
ſein Neſt h h während nun der Storch ausgeflogen war, um
Nahrung herbeizuholen, befand ſich die Störchin mit dem Familienzu-
wachs, beſtehend aus vier Jungen, im Neſt. Da näherten ſich zwei
fremde Störche, die das Neſt eine Weile umkreiſten und dann auf
die Jnſaſſen losſtürzten. Es entbrannte ein wäüthender
Kampf die Störchin wehrte ſich mit der Kraft der Ver
zweiflung gegen die Angreifer ſchließlich mußte ſie aber, aus ver
ſchiedenen Wunden blutend, das Feld räumen. Alsdann tödteten die
fremden Störche drei Junge, während das vierte erheblich verletzt
wurde, aber am Leben blieb. Nach vollbrachter That flogen ſie davon.
Bald darauf kam die geflüchtete Störchin in Begleitung ihres Lebens
gefährten zurück und ſie ließen ſich in ihrem Neſt nieder die drei
getödteten Jungen warfen ſie hinaus, das vierte, verwundete, wird von
ihnen weiter gepflegt. Dem ſeltſamen Kampf lag vermuthlich eine
Familienfehde im Störchethum zu Grunde.

Die Verhaftung dreier Juwelendiebe erfolgte durch die
Berliner Kriminalpolizei, die ſeit einiger Zeit ein Augenmerk auf
einen alten Einbrecher Otto Moldenhauer und einen früheren
mehrfach vorbeſtraften Kaufmann Paul Thews deshalb warf, weil
dieſe, ſtutzerhaft gekleidet, in den feinſten Stadtvierteln Tag für
Tag ſpazieren gingen. Thews trug einen hellgrauen Chlinderhut.
Moldenhauer gewöhnlich einen Strandanzug. Niemand hätte den
beiden Elegants verbrecheriſche Neigung anſehen können. Mit
ihnen verkehrte ein ebenſo fein gekleideter Oeſterreicher, Namens
Joſef Cohn, der erſt vor Kurzem nach Berlin gekommen war. Dieſer
ſpielte beim Verkauf von Diebesbeute den Vermittler. Als Cohn
jüngſt in den Laden eines Goldwaarenhändlers eintrat, nahmen
ihn Kriminalbeamte feſt, als er ſeine Juwelen auspackte. Es
ſtellte ſich heraus, daß dieſe Gegenſtände vor längerer Zeit bei
einem Einbruch in einer Villa zu Wilmersdorf geſtohlen worden
waren und etwa 4000 Mk. werth ſind. Nach der Feſtnahme des
Hehlers ergriff die Kriminalpolizei auch die beiden mit Revolver
und Diebeswerkzeug wohlverſehenen Einbrecher und ermittelte

das Verſteck, in dem ſie noch Beute aus anderen Diebſtählen auf
bewahrten. Die Verbrecher legten ein Geſtändniß ab und wurdenin Unterſuchungshaft geſebt.

Der KäſeKampf. Folgende amüſante Geſchichte erzählt der
Pariſer „Matin“: „Herr Camaron lud jüngſt ſeine Freunde zu
einem feſtlichen Mahle ein. Da die Zahl der Gäſte ziemlich groß
war, hatte Herr Camaron einen ganzen großen Käſe, einen ſoge
nannten „fromage à la yic“ erworben. Als man beſagten
„fromage“ bei Tiſch zerſchnitt, fand man in ſeinem Jnnern

einen Cigarrenſtummel. Darauf beſchloß man, „in corpore“
zu dem in der Nähe wohnenden v zu pilgern und ihn
zur Rede zu ſtellen. Sechs Mann hoch zogen Herr Camarons
Gäſte mit dem Gaſtgeber an der Spitze nach dem Käſeladen. An
fangs war die Auseinanderſetzung mit dem Käſehändler höflich
und ritterlich; bald aber nahm ſie ſchärfere Formen an, bis ſich
Herr Camaron hinreißen ließ, dem KHäſehändler einen großen,
weißen Käſe ins Geſicht zu ſchleudern. Der Käſemann blieb die
Antwort nicht ſchuldig und warf Herrn Camaron einen Camembert
an die Naſe. Das war das Signal zu einem allgemeinen Kampfe,
und bald ſtanden ſich zwei feindliche Parteien, mit Käſe bewaffnet,
gegenüber; auf der einen Seite Herr Camaron und ſeine Freunde
auf der anderen der Käſehändler, ſeine Frau, ſein Ladenfräulein
und ſein Hausdiener. Wie die Helden beim göttlichen Homer er
öffneten die Kämpfer die Schlacht mit gewaltigen Schimpfereien,
und warfen ſich dann Bries, Camembert, Gérardmers uſw. an den
Kopf. Als die leichteren Wurfgeſchoſſe erſchöpft waren, griff man
zu ſchwereren Waffen: große Stücke Gruyère, Emmenthaler und
Ziegenkäſe, hart wie Stein, flogen herüber und hinüber. Plötzlich
verfehlte ein großer Holländer ſein Ziel und flog durch die
Spiegelſcheibe des Schaufenſters zwei draußen ſtehenden Poliziſten,
die dem ſeltſamen Kampfe ſchon lange mit großem Vergnügen
zugeſchaut hatten, mitten in die „Viſage“. Dieſe Verletzung der
Obrigkeit konnte nicht „ungerochen“ bleiben, und die Hüter der
öffentlichen Ordnung betraten mit drohendem Blick den Schau-
platz des Kampfes. Mit großer Mühe gelang es den Poliziſten
endlich, zwei Kämpen feſtzunehmen und ſie unter frenetiſchem
Jubel des Volkes zur nächſten Polizeiwache zu führen, von wo ſie
jedoch, nach einigen ernſten Ermahnungen des dienſtthuenden
Polizeioffiziers, bald wieder entlaſſen wurden.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juni.

Wetterbericht vom 12. Juni, Morgens 5 Uhr.
Das ſehr zuſammengeſchrumpfte Maximum lag geſtern überdem nordöſtlichen Frankreich und entſandte eine Zone relativ

hohen Drucks (756 bis 757 mw) bis zur mittleren
ſkandinaviſchen Weſtküſte. Der Hochdruck verlagert ſich nur
langſam nach dem Südoſten und Oſten des Erdtheils, ſodaß in
Deutſchland trockeneres und theilweiſe aufheiterndes Wetter ſich
eingeſtellt hat bei nach Südoſten und Oſten umgehenden
Winden, doch wird dasſelbe nicht von Dauer ſein, da mit der
Annäherung eines außerordentlich ausgedehnten Niederdruck-
gebietes vom Ozean her zwar zumeiſt Erwärmung, zugleich
aber auch viele Gewitter zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juni Wärmer
bei zuerſt heiterem, dann zunehmend bewölktem Wetter mit
Gewitter und Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juni: Ziemlich
warmes und ſchwüles, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges
Wetter mit Gewitterregen.

Wetterbericht vom 12. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
7 ss

Name der s SBeobachtungs S wWindſtärke Wetter
s 2 5ſtation sJ s

3 22
1Stornoway 752,51 NO ſehr leicht Regen 7,80
2Blackſod 751,9 NN W leicht heiter 10,00
3 Shields 752,7 8 leicht bedeckt 11,154 Scilly 744,5 080 ſteif Dunſt 10,005Jsle d'Aix 751,7 88 W mäßig heiter 16,0
6 Paris 755,1 080 leicht bedeckt 11,90
7 Vliſſingen 755,9 880 leicht halbbedeckt 13,29
8 Helder 757,11 ſehr leicht heiter 13,009 (Chriſtianſund 757,3 NO ſchwach heiter 8,109

10 Skudesnaes 757,1 NN W leicht heiter 9,20
11Skagen 756,9 S W ſchwach wolkig 10,00
12 Kopenhagen 759,5 WSsW ſſchwach halbbedeckt] 11,10
13Karlſtad 758,1 88 W leicht bedeckt 9,60
14 Stockholm 758,1 W leicht bedeckt 11,00
15 Wisby 759,2 W W mäßig wolkenlos 9,80
16 Haparanda 753,31 0 mäßig heiter 9,80
17 Borkum 757,6 080 leicht halbbedeckt] 12,0
18 Keitum 758,4 8 W ſehr leicht bedeckt 11,30
19 n 758,2 080 leicht bedeckt 11,8020 winemünde 759,2 080 halbbedeckt 14,70
21 Rügenwalder

münde 759,7] 80 leicht wolkenlos 13,00
22Neufahrwaſſer 760,0 0 ſehr leicht wolkig 13,80
23 Memiel 760,0 W W leicht heiter 15,20
24 Münſter (Weſtf.) 756,9 (WNW ſehr leicht wolkenlos 10,60
25 Hannover 757,0 8 leicht wolkig 11,60
26 Berlin 758,4 80 chwach heiter 15,4027 Chemnitz 757,3 N chwach heiter 13,90
28 Breslau 758,0 0 ſehr leicht halbbedeckt] 14,609
29 Metz 756,9 NNO leicht heiter 8,6030 a. M. 757,2 0 leicht wolkenlos 12,2031 Karlsruhe 757,1 NoO leicht wolkig 14,60
32 München 757,3 0 leicht wolkig 13,60
33 n 751,71 8 ſehr leicht Regen 9,4034 odö 755,4 88 W leicht heiter 4,8035 Riga 759,6 SW ſehr leicht wolkenlos 11,69

Hamburg, 12. Juni, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Minimum
(unter 745 mw) liegt vor dem Kanal, das Maximum (über 760 mw)
über Weſtrußland, über Mitteleuropa ſehr gleichmäßige Luftdruck
vertheilung. Jn Deutſchland wärmer, vielfach heiter, meiſt trocken.
Erwüärmung, ſtellenweiſe Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 12. Juni. Gelegentlich einer Schleppübung

vor der Kieler Föhrde zwiſchen den Linienſchiffen „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ und „Weißenburg“ verſagte auf dem
Linienſchiff „Weißenburg“ das Dampfruder, wodurch eine
leichte Kolliſion beider Schiffe veranlaßt wurde. Die
Verletzungen der Schiffe ſind geringfügiger Natur, ſodaß ſie
an den weiteren Geſchwader- Uebungen ohne Hinderung theil-
nehmen können.

Sibyllenort, 12. Juni. Ueber das Befinden des
Königs Albert wurde heute Morgen 7 Uhr folgender
Krankheitsbericht veröffentlicht Die vergangene
Nacht war durch erſchwertes Athmen und dadurch bewirkte
allgemeine Unruhe öfters geſtört. Die Herzthätigkeit bedarf
noch hier und da der Anregung. Der Appetit iſt noch fort
dauernd ein guter
Petersburg, 12. Junk, Bei dem geſtrigen Parade

din er zu Ehren des Fürſten von Bulgarien in dem Großen
Palais in Peterhof brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch auf
den Fürſten, Erbprinzen Boris und as Gedeihen Bulgariens
aus. Der Fürſt erwiderte mit Dank für den Empfang
ſeitens des verbündeten Rußland und brachte ein Hoch auf
den Kaiſer, die kaiſerliche Familie und das ruſſiſche Bruder-
volk aus. Nach dem Diner wandte der Fürſt ſich an den
Kaiſer mit einer Anſprache, worin er ausführte, Bulgarien
errichte Alerander II. in der Hauptſtadt Bulgariens ein
Denkmal als ein Zeichen des Dankes.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Deutſche BraunkohlenJnduſtrie-Verein hält am Freitag,
den 13. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr in Blankenburg a. Harz,
Hotel „Weißer Adler“, ſeine 18. ordentliche Vereinsverſammlung ab.
Aus der reichhaltigen Tagesordnung ſind folgende Punkte erwähnens-
werth Bericht des Geſchäftsführers über die Ergebniſſe des abgelaufenen
Geſchäftsjahres deſſen des Voranſchlages für das nächſte Geſchäfts
jahr Neuwahl der Mitglieder des Vorſtandes, des Vorſtandsrathes
und deren Stellvertreter Vortrag des Herrn Direktor Dr. Scheit-
hauer- Waldau: „Der chemiſche Vorgang bei der Brikettirung von
Braunkohle“ Vortrag des Herrn Civilingenieur Carl Löſer-
Halle: „Hat die Verwendung böhmiſcher Braunkohle in der Thon
waareninduſtrie noch Berechtigung im Gebiete der deutſchen Braunkohle

Die Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft hält am
26. d. M., Nachmittags 4 Uhr im „Rathskeller“ zu Naumburg a. S.
ihre 31. ordentliche Generalverſammlung ab. Das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr war ein relativ günſtiges eine Schmälerung des Geſammt
ertrages war nicht zu verzeichnen, indeſſen ſind die am Anfang des
Geſchäftsjahres gehegten, viel weiter gehenden berechtigten Erwartungen
unerfüllt geblieben. Der Geſammtgewinn von 692 336,59 war um
13 739 höher als im Vorjahre. Für die Vertheilung des dies
jährigen Reingewinns ſollen nach dem erſchienenen Geſchäftsbericht der
Generalverſammlung folgende Vorſchläge unterbreitet werden An
Vorſtand und Beamte ſind 12 Tantième vom Jahresgewinn mit
25 344,30 und an den Auſſichtsrath 7 von dem nach Abzug von4 des Aktien-Kapitals verbleibenden Reſtbetrage mit 10 631,80

zu gewähren. Es wird empfohlen, 14 Dividende mit 168 000
zu vertheilen und 2000 dem Unterſtützungsfonds wie bisher zuzu
wenden, ſowie 12 000 als Arbeiterprämien zu bewilligen. Der
verbleibende Reſt von 7244,53 iſt aufs neue Jahr vorzutragen.

Deutſche Militärdienſt- und Lebens-Verſicherungs- Anſtalt
auf Gegenſeitigkeit in Hannover. Der 24. Geſchäftsbericht weiſt
folgende Reſultate auf: Der Geſammtzugang im Jahre 1901 betrug
8809 Anträge über 18 082 170,88 Verſicherungsſumme zum Ab-
ſchluß gelangten 8441. Verſicherungen über 16 171 570,88 Kapital.
Beſtand Ende 1901 214 450 Verſicherungen über 296 978 661
Kapital. Der reine Zuwachs an Verſicherungsſumme in 1901 beträgt
2 285 059,88 Der Zweck der Anſtalt iſt Deckung der Koſten des
Militärdienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von
Jnvaliden (nur Knaben unter 12 Jahren finden in dieſer Abtheilung
Aufnahme) Verſorgung von Hinterbliebenen und Altersverſorgung,
Sicherung von Kapitalien zur Beſchaffung von Ausſteuern und für
Studienzwecke (Perſonen beiderlei Geſchlechts finden vom 10. Lebens-
jahre ab in dieſer Abtheilung Aufnahme).

Kurzbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

jö 2Börſe vom 12. Juni 1902. T 3f. Coursnotiz
0

Ueſche conv., 33 StadtAnleihe von 1882 7 7 3 z 92256
Ueſche 33 Teater Anleihe von 1884 e 97,500Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 2225631 StadtAnleihe von 1392. 3 92256alleſche 4 StadtAnleihe von 1900. n 4 103,756Älener Stadt Anleibe 2 7Erfurter 31 StadtAnleihe von 1888 77 z 2 99108Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 2 4Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 e 103,508Halberſtädter 33,00 StadtAnleihe z 33 08Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 Je 28 908

Naumburger 4 ſo StadtAuleihe von 1900, 4 102.506Landſchaftliche 32 CentralPfandbriefe wen 3' eSächſiſche 53 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 104,008
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 9,50 sSächſiſche 30 landſchaftl. Pfandbrliefe IIIIIIIII n 3 27Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe 3' 99,006lleHettſtedter 31 Eb. Obl. 7 3Z3 25,08alle Hettſtedter 4 Eb. Obl. 4 102,503alleſ e Straßenbahn 4 9 Obl e IIIIIIIIIII 2 4 3 ,00 BJalleſche Union Maſch.-Fab. 0 o Böii. 164008
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleide. 4 102,50
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tünbsar bis 1904.. 4 102,500UnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.Nebra) 7 97,506
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 7 eCröllwitzer Papierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe 99.256
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit o 0 e e 4 100,7560Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 4 rKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothbekenAnleihe. c r

Waldauer Hrauntoblen 4 rüchz. 102 2 100,25Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 4 99.750
SächdſiſchTd. Brauntohl.-Verw. 4 Schuldv. 7 100,006SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 o. S 00,50
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1899. m 2 00,00 s

Wo Schuldv. v. 1808 e 4 100,00geitzer Paraff. u. Solarvifabrid 4/0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 7 p 508Halleſche Dantverein-Actien, 1901 eSpar und VorſchußbankActien. 1801 3 4 50 8Aimnmendorfer Papierfabrik Aktien 1000 01 15 4 130 002
Cröllwiger PapierfadrikActien 180001 18 4 228,00 v
Cönnerner NalgzfabcrikAotien. 1900,01 12 4 7
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Snd.-Actien. 1900/01 c 64,00 B

4 4 Vorz.Aetien 1900 o1 22.00BEilenburger KattunManufacturActien. 1900 o 3 86,906
ldſchlö chenBrauereiActien IIIIIIIIIIIIIII 1900,01 0 50.00B
lauziger ZuckerfabrikActien 190001 11 eAeHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1900,01 z 80,005
all che Act.Bierbrauerei Act.... h 1900,01 95,00Bdalleſche MaſchinenfabrikActien l101 28 4 77Halleſche StraßenbahnActien 1901 0 4 68,008Halleſche PortlandCementfab.Act. 1901 49,008ildebrand'ſche Müdhlenwerke-Actien, e 1800 o 74 137,00 v
örbisdorfer ZuckerfabrikAotien 1901/02 4

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 19001 20 4 165,000
Sandsberger MalzfabrikUctien 1900/01 11 egd TNaumburger Braunkohlen Aectien 1900/01 18 4 190 0063
Niemberger NalzfabrikActier 1900/01 aNienburger Schloßmälzerei Actien 1900 01 0 4 ,00 G
Kiebeckſche MontanwerkeActien 1900 01 14 4 1294,006Sächſ. Thür. Braunkohlen-St.-lctien e 1901 8 4 13 1,50
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1901 3 35,00 6
Waldauer Braunfohlenellctien e e e 1901 02 10 4
Wegelin u. Hübner Aktien e 1800/01 12 4 14 00
WerſchenWeſßenfelſer Braunkohlen Actien. 1900,01 20 4 218 000
Zeiger NaſchinenfabrikAetien [Schaede]. 180001 20 4 e
Zeiger Paraffin und SolarslfabritActien. 1900/01 11 4 127508
uckerrafftnerie Halle Actien, 1900/01 20 4 160,006
ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſo H.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe m n v 330,006
Dle Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

5000 v

Viehmärkte,
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte nach Lebendgewicht am
Jun

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 kg

Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600-1050 28—33,50
Saalkreis Bullen 500 900 2733Heili enſtadt 700 35
Saalkreis Kühe 600--750 25 31233 enſtadt Kälber 55 37Saalkreis e Schweine 100--200 40 45
Weißenſee 125 50Berlin, 11.. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 316 Rinder,
2717 Kälber, 1185 Schafe, 9983 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters 50—52.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
50--55. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42--46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64--68 a. geringe Saugkälber 50--54 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 48--53. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63--66 b. ältere Maſthammel 60--62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55-—-58; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 1 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 59--60 b. Pywere,

280 Pfd. und darüber fehlen e. ſleiſchige Schweine 57—58;
d. gering entwickelte 54—-56 e. Sauen 53--54. Verlauf und
Tendenz Die Rinder wurden bis auf wenige Stück ausverkauft. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Der Beſtand an Schafen wurde
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich
geräumt.

Hambnurg, 11. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 9. bis 11. Juni 1902.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mititwo
9. 6. 10. 6. 11. 6.

Beſte ſchwere reine Schweine 57 57——58 57 20 T.
Schwere Mittelwaare 58 58--59 58X--59 22
Gute leichte Mittelwaare 59--60 59--60 595--60 22
Geringere Mittelwaare 59 58--59 58--59 24
Sauen nach Qualität 50--53 50--53 50--53 ſchw.

Der Handel war flott flott flott
Deptford, 11. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

951 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 5 sh. 3 d.,
ſecunda Canadier 5 sh. 4 d. bis 5 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
4 Paraffin-Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangave

geſtattet.) Die Lage iſt im Allgemeinen unverändert flau. Einige
Fabriken haben, um das Lager zu räumen, Preiskonzeſſionen eng t
und damit auch Umſätze erzielt. Die Mehrzahl der Fabriken iſt aber
zurückhaltend und erwartet von der beginnenden Bedarfszeit eine
Seſtigun e Preiſe.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-
Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 11. Juni.

Börſ
war
die
halte

lauf
beſch

ſtun

Korr
Nach



t

c

Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer feſten Stimmung. Die
Zufuhren in Hofbutter ſind ſehr belangreich und kommen bei der kühlen
Witterung in guter Beſchaffenheit an der größte Theil beſteht nun
mehr aus ferniger Grasbutter. Hierfür zeigte ſich zur Spekulation
gute Kaufluſt und konnte die Notirung um 2 erhöht werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 102 bis
104 do. IIa 100--102 do. IIIa 97--100 do. abfallende
95 96 Tendenz: feſter.

Tages -Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 11. Juni. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,75 bis 16,00
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 11. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 38,60 die 50 kg

ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.
Chicago, 11. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 71 (71 per Sept. 70 (69 7), Mais per
Juli 63 (622), Schmalz per Juli 10,30 (10,32x), per Sept. 10,35

Speck ſhort clear 10,80 (10,60), Pork per Juli 17,70
17,50).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais willig.

Börſe von Berlin vom 12. Juni.
Die Berichte über den Verlauf der geſtrigen ausländiſchen

Börſen boten im hieſigen Verkehr keine Anregung. Jnfolgedeſſen
war die Börſe luſtlos. Kohlenaktien ſetzten theilweiſe beſſer ein,
die Feſtigkeit dieſer Werthe konnte ſich jedoch ſpäterhin nicht er
halten. Eiſenaktien lagen ſchwach. Von Fonds Spanier im Ver-
lauf des Verkehrs etwas nachgebend. Bahnen ſtill. Bei ſehr
beſchränkten Umſätzen erfuhr der Kursſtand in der zweiten Vörſen-
ſtunde keine weſentliche Veränderung. PrivatDiskont 236 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,30 7,60. Tendenz ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,25-—5,45. s ruhig

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Etr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 7,25G, 7,30B. Pper Okt.-Dez. 6,85G, 6,90B.
per Juli 7,40, 7,37xG. per Jan.-März 7,10G, 7,12xB.
per Aug. 6,4726G, 6,50B. Tendenz ſchwächer.

Hamburg, 12. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Juni 6,30. Dez. 6,971.
Aug. 6,50. März 7,17. Tendenz ruhig.
Okt. 6,82. Mai 7,32x.

Produktenbörſe.
'Berlin, den 12. Juni.

Weizen Juli 166,50 Septbr. 159,50 Oktbr. 159,00
Roggen Juli 145,50 Septbr. 136,75 AC, Oktbr.
Hafer Juli Ac, Septbr. 139,25
Mais Juli 114,75 AG, Septbr. 115,25
Rüböl Juni 53,90 Oktober 52,50
Spiritus 100 1 70er loco 34,20

Vergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh- Verkehr in Hamburg
im Mai 1902.

e nnneveeeeeenmmoevvovotrtktti—wooovreee-Auftrieb im Im Mai 1902 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch
Gattung Mai r HannoNedlen e g Däne Mai im Mai im Mai

1902 1901 Soiſtein r burs Fro wert J 1902 1901 1902 1901 1902 1901

Rinder e e 6970 6223 15791 112) 285 1878 2577] 1500 1394 4 186 3 994 S 937
ierte erteKälber e e 6280 6606] 1171] 42181 8831 8] 213 (432] 4972 5 124 483 305

ganze Thiere ganze Thiere
Schweine o e 27 18627 485] 18 2431 2344 6018 41 5602] 4325] 18 210 19 497 7
Schafe 2 7755 66281 928 14181 641] 1201 403 505] 50970 6027 2

DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

Mai n Mai1902 1901 1902 19013 A. A. A.Rinder SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 66,25—68,63 62,63 65, 25 I. Qualität. 681,50--65,00 60,88 65,00
II. 9 0 6 1 „50 64,25 58,50 61 „50 II. e e 56,25-—60,25 56,38 60,50uns fette Kühe 58,25--61,25 55,75--58,38 III. 48,25 52,75 50,50 54,50eltere 5 51,75 --54,88 49,50--53,00Geringere e 45,50 48,50 44,00 47,25
Bullen C. 48,13 56,25 46,75 54,50

Schweine Kälber:Beſte ſchwere Schweine 58,19-58,70 52,22 -53,03 Beſonders gute Doppellender 88,13--95,25 85,50-90,63
Schwere Mittelwaare e 58,28-58,81 52,30-53,22 I. Qualität. 79,5084,75 76,38--82,25
Gute leichte 58,83---59,44 53,45 54,03 II. 71,38--76,38 67,13--73,00Geringere 57,83--58,78 51,93--53,30 III. I 63,13 68,36 58,88-—64,63Sauen 31,57--54,70 45,27--47,85 Geringſte Sorte 53,13--58,25 48,38 54,88

Hamburg, den 7. Juni 1902. Die Schlachthofe und Viehmarkt- Verwaltung.
e vSSASC—*GOAOGGVSRE&S ſſ-OOo non 2Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe

am 12. Juni 1902.

T7 Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Quedlinburg 16,70 15,20 16,60 SHalberſtadt 15,90-—16,80 14,30--14,70 13,70--15,20 16,00 16,90 18,30 20,80

Oſchersleben 17,00 15,00 o 17,00Salzwedel 17,00 17,25 15,00 15,30 15,00 15,20 16,00 16,15 sStendal 16,50 16,90 14,20 14,70 14,00 15,00 16,40 17,40Delitzſch 16,00--17,50 14,00 15,20 14,25 15,25 15,75 17,00
Torgau 16,65 17,15 13,90 14,40 14,25 14,90 16,25 16,90Schweinitz 16,45 17,00 13,75--14,25 13,55 14,65 15,00 15,50
Saalkreis 16,20--17,00 14,30 15,10 13,00 16,00 15,80--16,60 19,00--20,50
Naumburg 17,00 16, 17,00Mansf. Seekreis 17,10 15,00 7 mNordhauſen 16,20 16,80 14,50 16,30 14,00 15,00 16,80 17,20 2

Heu: Kreis Halberſtadt 8,50--9,00, Stendal 6,00-—8,00, Delitzſch 9,00, Torgau 8,50-—9,00, Schweinitz 6,50-—-7,50
Stroh: Kreis Halberſtadt 5,00--6,00

(kurz), Torgau 6,60-—6,80 (lang), 4,50-—8,00 (kurz), Schweinitz 5,50 (lang), 4,00 (turz).
Kartoffeln: Kreis Stendal 2,50-3,00, Torgau 3,00-—3,50, Schweinitz 2,00-—3,00

(lang), 4,50-—5,00 (kurz), Stendal 4,80-—5,50 (lang), 4,00-—-4,60 (kurz), Delitzſch 6,00 (lang), 4,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles 9., eipeigeretr. 10, Bitterfeld u. Dolitzse An- u. VerKauf von Werthpapleren, Elnlösang von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Woehsel-VerkKehr ete.

Zinsſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1000 1901 Dividende 1900 1001
Nexik, Arlelte 1099 206 G Breslauer WechſelBank. 441014 406 Eulenburger Kattun. 5 W Sa Auſer Maſchinen 22*/216 200,50616Coursnotirungen De err. Geld Nente 3 t 33338 Comm. See re 38 t S Fibdther Raſch. Akt. 3 2 97 006. B e 7 5 93893

le er le eleo. er-Rente u n nk. r v erre mer 4.der Berliner BVörſe vom 12, Juni, on Staaten. doöd el 3550 0 Deutſche Bank 111 210 o. Seſf. f. elektr. Unternehm. 5 83 leer. 10720
2 Rumän. amort. 5 6,50 t. G do. Genoſſenſchaftsbank 102.2504.0 Glauziger Zuckerfabrik. e 1 05, O. G Siemens Glasinduſte. 18 1247,90 t GUhr Nachmittags. do. do. 17661 4 90 s DiscontoCoinmandit z 187 500 Große Beri. Pferdeb. 11 3 75 Staßfurt Chem. Fabr. 12 (10 0,00u n a i 21 1 z Dryner S rig 5. 147 r an 35., 28 3328828 2 a re kt. ß c G

ved. St. o, ankVerein. alle nion. 2 nen 7 „50Preußiſche und deutſche Fonds e ueide öto Gothaer Grund Creditdan 7 12 Samurger Paliſehet::: 10 5 10320 Thalern en 7
do. Hyp.Pfobr. 18790 4 11 b G Leipziger Bank. e 583 pener Berghau. 1 12 78,0001. G Thüringer Salinen 3 o 17538,000 GZinsfuß Serbiſche Gold Pföbr. 5 .70 b do. Creditanſtalt z 176,7501 tmann, Sächſ. M.F.. d. NVeſteregeln Alkall 1 1197,7504 GDeutſche Reichs Anl,. b, 19051 3*/2 102 006 do. Rente 1884 4 8,285 Leipz. Spar u. Creditbank Wernia Shamerock. 15. 1 176,600 G MNalzerei Wrede 6 4 81,506 Gi r 372102 9928 Ungar. u 4 z81 er t 7 z ine Mühlen. 924 7 756 Zeiger Maſchinen 20 14 (185,80

4 d r J u an e u n IIIIIIII 2man conſ. SSetge on l u de W 4 182068 nene denſiens u tüe än. eehereet anit. tö. 18
(unt die 1905) 3/ 101 90 B Oeſterreich. Credit a pog Körbisdorfer Zuckerfabrik e 2 10 50 GPreuß Conf. Anleibe 312101 90 u will t 2820 e Bau Riebes z 8 39 8830 WechſelC

banb. Staate Rente. Eiſenbahn Stamm Aktien. d u 2 7 8133 Lnſe Bauer. Jan 3 z neten 5
do. Staats Anl. 1806. 90 406 ber 10 o d. do. St. Pr. 8 0.reuß. Staatsſchuldſcheine 3/2 ge 1 3228 goldene Jd Le z 1878833 wart Dividende r 1901 6 W 87 h t Z. Nordſtern Wohin 28 z 3 r u 8762 6do do Tore e 3 99 8 bz. e e Ar, 8 g' 1538832 Schle ſcher BankVerein er o Obe chl. Eiſenb.Bedarf. wen 11 a G eters de Rol. hdo. do. 4 Iubegvagen v 83 e e de z Anferdan 109 G. i9. 168e ään Phönix B.Akt. t. A.... 1 4 T IIILandſchaft d, Prov, Sachſen 104 008 G MariendurgMlawka 3 Ia 66,00t G Riebed Montanwerte 13 5,000 v Sels. Plas 100 Fr. 81do. do. 3 2 382 o. o. St.Pr. 5 5 Roſiſer Brauntodien: e 13 2 155, t 4506 Lond. 1 Vivre Sterl. 8 Lage k. 0,46 Sdo. do. 3 5 Oſtpreußiſche Südbahn 68.1060 Jnduſtrie-Papiere. do. Zucerf igaresteri. 5onate i. 2635Halleſche Stadtanleihe. z r do. do St.-Pr. ad raunt 135 v Paris 100 Fr. 88183 ado, do. von 1900 103,60 6 Buſchtiehrador Bahn Lo. B. 142/. 2 u Twoo J 1001 de er. t 8 136.000 0 len 100 Kr. z. 5,15Hamburger Hyp. Bank Deſterreich. Südbahn Ne 33333 Dividendea (unk, bis 1900) 4 (100,106 Warſchau Wiener 11 b. Verl, Bbhm. Brauh. 14' 10 3375838

3 Hamburger Hyp.Bank R 0 Gotthardbahn a .4064 do. Pagtenhofer. 12 1216.50 t Ge e 2 V. Ainemenän äe 2 nn decne 8 8* rä Schluß Courſez 9 unt. n 38 97,50 h G e j. z 32 95n u. f. t r 1 8826 Tend Stilann. Boden-Cre weiger Nordo o m u z F.[unk. bis 1904] 32 95,006 do. Unionbahn g“/ä 7 T77 An e noöie:: e 7 „750 en enz tA slä diſche Fonds Canada Pacific III 5 131.4060 h 15 1 9 906 r r 88 r IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX 187389

n n e III IIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVS k e 10 1 0 506 Darmſtädter Bank ,7 chau Wiener e e 17 3 sginsfuß van eſſtngl. 10 152,005 G Deutſche Bank. 0,09 e. 3276Jegent. Gold Anleihe 5 Bank-Lktien. r t 2/ 15 3 882 Disconto-Commandit. 38 h ehe 2950e 2 adaut-ircuce SBochumor Gußſtahl. S Oresdner Bank munder IIIIIIIIIIIIIIIIIIIdo. innere do. 4 e 75.60 G h. s 112,906 e Nattonalbank III 11 88 ädäicvvv-=o——uu 20e.36Prlech konſ. Goldr. m. l. Cps. 30,80 Owidende 1900 1001 Duckauer Chem. FabrC. J 7 12 „006 taliener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILII 02,70 Gelſenkirchen. 173 90
do. Non on re 44,109 Berhner andeldGeſ s 1 905 r Papier 12 18 22 33 Gern, ehe 178 88um rken III nig. III2 r J 38 6080 e e 5 n R Don ein eond. 19 3 8 2 e e eeeeeeeeeeeoeesegeeee 1 20 e du. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 178

Jtalleniſche Rente, 4 102.756 Breslauer Dis Bank 3,100 n 59 9 138. Ts Dre üededa ordd. Vlopd.
itterautsV rkauf Herrſ ch Rittergut, „Ziegelwerk Heute iſt wieder eine große Auswahl Ein friſcherer u 0 t ergu a Transportucht ſtändigen Abnehmer für t d d1840 Morgen Wieſe 380, Wald beſtrenommirte und ſich gut be prima 0 ch ragen er un rHerrſch. Rittergut i. Sachſ.,

2 km von Stadt und Bahnhof,
Stunde Bahnfahrt von Leipzig,

iſt Todesfalls halber zu verkaufen.
Größe ca. 800 Morgen beſter Boden
in hoher Kultur, werthvolles
lebendes und todtes Jnventar.
Ausführliche Auskunft erhalten nur
Selbſtkäufer unter A. 744 durch

Haasenstein VoglerA.-G., Leipzig. Vermittler aus
geſchloſſen.

Schönes Bauerngut

unweit Gera, 175 Morgen Flächen
in 3 Plänen haltend, guter Lehm-
boden, Gebäude in gutem Stand,
iſt mit geſammtem lebenden und
todten Jnventar, das reichlich und
gut vorhanden, erbtheilungshalber
günſtig zu verkaufen.

Nur Selbſtreflektanten wollen ſich
an Paul Stössol, GeraNent
wendev. (835

250), Brennerei, Schloß, Park, für
500 Mille zu r. Grdſtr.
R. 8006 Mk. Off. erbeten subd J.
Z. 5177 nur Selbſtrefl. an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Circa um die Hälfte billiger
als Hafer
Weizenſchaalen-
Relaſſefutter,

gemiſcht im Verhältniß von 55 zu
45, das beſte Futter für Pferde c.
offerirt in Ladungen und einzeln
F. Karbanm, Halle a. S.,

Domplatz 2. [7961

Ginſpänner- Autſhgeſchirr

(Kummet-oderBruſtblatt), gebraucht,
aber noch gut erhalten, ſuche zu
kaufen. Offerten mit Preisangade
unter Z. 8449 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

währte poröſe HorizontalDecken
ſteine. Preis und Muſter auf
Wunſch. Off. u. A. C. 2165 an
Rudolf Mosse, Cöthen i. Anh.

100--200 Centner
ſchönes langes

Noggenstroſi
(Flegeldruſch) habe noch abzugeben.

Preis: 3,25 Mk. per Centner
ab Gut und 3,50 Mk. per Centner
ab Bahnhof Mücheln od. Carsdorf.

Otto Magdeburg
Gutsbeſitzer, großartigerflotter Gänger, ſchöne

Albersroda, Poſt Carsdorf. Sginuna a gr M er
reis von ſofort zuTorfstreu, verkaufen. Näbheres bei

prima holländiſche
Drockensehnitzel, Iabzkeime,

prima helle, in Ladungen und
einzeln verkauft billig [7962 ſteht zu verkaufen in

8486) Klitzſchmar Nr. 6.F. Karbaum, Halle a. S.

S
S

preiswerth zum Verkauf

S. Pfifforling,

neumilchender r

Kühe S
eingetroffen.

Halle a. S., Francke
ſtraße 17, Fernruf 2196.

Einſpänner-Pferd,
Fuchswallach, i. A. 9-10 Jahre,

X 1,74 groß, geritten u. gefahren,

Paul Göldner, Leipzigerſtr. 67.
Ein überzähliges

Arbeitspferd

Mehrere ein
etauſchte, noch

ferde,
a einſchwarzer Hengſt

ſchweren Schlages befindet, ſtehen
billig zum Verkauf.
Priedrich Dwickert, Teutleer-

Reit u. Wagenpferde
ſtehen zum Verkauf bei
Eisenhut Schönerstedt,
Halle a. S., Raffinerieſtr. 6.
Wegen Nachzucht verkauftRittergut Moßlie (Station

Stumsdorf) ſchwere u. leichtere

Arbeitspferde
Finger.

ferde
zum Schlachten kauft ſtets

ArthurMöhbius.
Roßſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., Laugeſtr, 21.

Fernſprecher 1156.



Zntliche Kekannkmachungen.

Bekanntmachung,
Ginköſung en Zinsſcheine der 49higen Halleſchen Stadt

nleihe von 1900, Abth. I und II betr.
Die Einlöſung der zum 1. Juli d. Js. fälligen Zinsſcheine obiger

Anleihe erfolgt außer bei unſerer Stadthauptkaſſe
in Berlin bei der Haupt-Seehandlungs-Kaſſe, der Bank

der Berliner
Handelsgeſellſchaft, Herrn S. Bleichröder,

o. und Robert
Warſchauer Co., der Deutſchen Genoſſen-
ſchaftsbank von Sörgel, Parriſius Co.

für Handel und Jnduſtrie,

Herren Delbrück, Leo C

und der Direktion der Disconto- Geſellſchaft
en Leiprig: bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Abth. Becker Co.
in Halle a. S. bei Herren Hermann Arnhold Co., Bank-

Commandit- Geſellſchaft, dem Halleſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.,
Herren H. F. Lehmann und Reinhold Stcockner.

Halle a. S., den 11. Juni 1902.
Staude.Der Magiſtrat.

SeUnter den in dem Grundſtück Neue Leipziger Chauſſee Nr. 1
untergeſtellten Schweinen des Hülfsweichenſtellers Carl Meiſel iſt
die Rothlaufſeuche ausgebrochen und wird daher das Gehöft
hiermit unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 10. Juni 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume-

Anpflanzungen an den Kreis-Chaufſeen des Mansfelder Seekreiſes
r folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden:
1. Montag, den 16. Juni d. J., Nachmittags 6 Uhr in der

Gambrinushalle zu Eisleben für die EislebenAlsleber Chauſſee
von Station 1,02 bis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

2. Dienstag, den 17. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im
Böſel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Benn
ſtedter Chauſſee von Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Horn
burger Wege und Lüttchendorf.
Dienstag, den 17. Juni d. J., 11 Uhr imBoblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Benn
ſtedter Chauſſee von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und
dem Hornburger Wege, und für die Zweig-Chauſſeen nach Schraplau
und dem Bahnhof Oberröblingen.

4. Dienstag, den 17. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr im
Böttger'ſchen Gaſthofe zu Ober Teutſchenthal für die
Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9 zwiſchen
Bennſtedt und Etzdorf.

5. Donnerstag, den 19. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im
Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölan für die Chauſſee Poileben

Retteven von Station 0,0 bis 3,70, zwiſchen Nietleben
und Dölau.

6. Donnerstag, den 19. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr
im Albers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Chauſſee
PollebenSalzmünde Nietleben von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen
Raundorf und Burgsdorf.

7. Sonnabend, den 21. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im
Stammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber
Chaufſee von Station 8,10 bis 9850, zwiſchen Polleben und Helms
dorf, und für die Chauſſee PollebenSalzmünde Nietleben von
Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben, und von
Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der EislebenHett
ſtedter Provinzial-Chauſſee.

s. Sonnabend, den 21. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr im
Rathskeller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauffee
von Station 14,4 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und
für die GerbſtedtFriedeburg-Brucker Chauſſee.

9. Sonnabend, den 21. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthof ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben-
Alsleber Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, für die Sanders-
lebenAlslebenPlötzkauer Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424
und für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleden.
Eisleben, den 10. Juni 1902.

Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel

S ““5“““5“““e“7

Aufruf!
Nach 2jährigem heldenhafkten Ringen hat das tapfere

Burenvolk den ihm gebotenen Frieden angenommen.
Die Konzentrationslager können nunmehr aufgelöſt werden,

die in St. Helena, auf Cehlon, in Jndien, auf den Bermudas und
in Portugal befindlichen Kriegsgefangenen in ihre Heimath zurück
kehren. Aber was wird mit den Deutſchen unter dieſen Ge
fangenen? Für ſie dürfte es ausgeſchloſſen ſein. ihre frühere
bürgerliche Thätigkeit in Südafrika wieder aufzunehmen. Ver
muthlich müſſen ſie zunächſt nach Deutſchland oder ſonſt nach
Europa zurückkehren. Zwar hat der Herr Reichskanzler auf unſer
Anſuchen hinweiteſtgehende Fürſorge für die baldige Entlaſſunrg der
deutſchen Gefangenen zugeſichert.
Männer entlaſſen mag, ſie werden von Allem entblößt, erwerbslos
und in jahrelanger Gefangenſchaft geſchwächt, fremden oder ihnen
fremd gewordenen Verhältniſſen gegenüberſtehen! Wir werden es
mit einem Nothſtande zu thun haben, zu deſſen Linderung Reichs
mittel vorausſichtlich nicht verfügbar ſind.

So wie der Alldeutſche Verband vor Jahresfriſt ſich mit Wort
und That der aus Südafrika ausgewieſenen Volksgenoſſen erfolg-
reich angenommen hat, ſo hält er es auch jetzt für ſeine Aufgabe,
hier zu helfen und das Deutſche Reich zur Hilfeleiſtung aufzurufen.

Zwar verbleibt dem Alldeutſchen Verbande aus ſeinen bis-
herigen Sammlungen im Betrage von mehr als Million noch ein
Reſt. Jedoch iſt dieſer dem Willen der Spender nach zum weitaus
größten Theile zu Gunſten der Buren ſelbſt, ihrer Wittwen und
Waiſen feſtgelegt, ſodaß nur eine im Verhältniß zu den neuen
Anforderungen gänzlich ungenügende Summe für die neue Aufgabe
zur Verfügung bleiben würde Darum müſſen neue Mittel auf
gebracht werden!

Den Männern, welche in die That umgeſetzt haben, was
Millionen Herzen im deutſchen Volke empfanden, den Männern,
welche Hab und Gut, Leib und Leben, die Freiheit zweier Lebens
jahre für die gerechte Sache der Buren, für die Zukunft deutſchen
Volksthums in Südafrika in die Schanze geſchlagen haben, den
Männern zu helfen, iſt eine Ehrenpflicht deutſcher Volkstreue. Möge
auch dieſe Treue ſich in neuen, reichen Thaten werkthätiger Liebe
äunßern!

Wir erbitten alſo zu dieſem Zwecke ſchleunigſte Gewährung
beträchtlichſter Mittel für unſere bisherige Sammlung und werden
annehmen, daß die Spender uns ſachgemäße Verwendung derſelben
überlaſſen, ſoweit ſie nicht beſondere Beſtimmungen treffen.

Berlin W. 35, am 10. Juni 1902.
Lützowſträße 85 B.
Die Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes.

Dr. Haſſe.
Gaben ſind zu leiten an die Geſchäftsſtelle des Alldeutſchen

Verbandes z. H. des Herrn H. B. Fiſcher, Berlin W. 35, Lützow-
Straße 85 B, oder an die Sammelſtellen der Ortsgruppen des All-
deutſchen Verbandes, werden aber auch von der Expedition
der Halleſchen Zeitung, Halle a. S., zur Abführung
an die vorerwähnte Geſchäftsſtelle entgegengenommen.

Als Leiter reſp.

General
Bevollmächtigte

örtlicher Verwaltungsſtellen

ſucht überall
intelligente Herren die

„Saxonia“,
Krankenkaſſe zu Dresden,

Roſenſtraße 84.

Kaufm. Lehrling oder
Volontär von hieſiger Wein-
roßhandlung per 1. Juli geu. Gefl. Off. unter T. 8416

an die Expedition dieſer Zeitung.
Mamſell für Gut bei Halle bei23 8k. Geh. u. Familienanſchl.
i. dauernde Stelle 1. Juli geſucht.

Jacken-

kleider,
Costüme-Röcke,

Blousen,
Morgenröcke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. S.

Aber wohin auch England dieſe

Amtliche Provi d Riltergut,
rovinz Sachſen, Bahnſtation, anBekanntmachungen. Chauſſe gelegen, 9 km v. gr. Kreis

Garniſonſtadt, gute Verbindung mit
Konkursverfahren. Berlin, Dresden, Leipzig, Halle,

In dem Konkursverfahren über
das e des Kaufmanns
Friedrich Wilhelm Glaeſer zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten For-
derungen Termin auf den

1. Juli 1902,
Vormittags n Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 10. Juni 1902.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichs, Abtheilung 7.
Jm Handelsregiſter Abtheilung

B Nr. 77, betreffend Fauſer
Co., Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zu Halle a. S., iſt ein
getragen

Die Vertretungsbefugniß des
Otto Fanuſer iſt widerrufen.
Halle a. S., den 6. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Der unterm 6. dieſes Monats
hinter den Bergmann Martin
Otto Ruſt aus Sandersleben
wegen Mordes und Mordverſuches
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

4 J. 449702.
Halle a. S., den 11. Juni 1902.

Der Erſte Staatsanwalt.
SüßkirſchenVerpachtung.

Die diesjährige
Nutzung von den ſtädtiſchen Alleen
an der Kreischauſſee in hieſiger
Feldmark ſoll am
Montag, den 16. Juni 1902,

Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller zu Löbejün unter
den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſibietend verpachtet werden.

Löbejün, den 9. Juni 1902.
Der Maaiſtrat.

Größe 1000 Morg., davon 830
Morg. Acker, lehmiger Sand, durch
weg auter Roggen, Hafer-, Gerſte,
Klee, Kartoffelboden, z. Th. auch
Weizen, Rübenboden, 70 Morg.
gzte Auenwieſen, 70 Morg. Wald,

O Morg. Garten, Wege, Weiden,
Gebäude ſehr gut, gutes lebendes
und todtes Jnventar, herrſchaftl.
Wohnhaus mit Telephonanſchluß,
gute Nieder, y Hypotheken- Anzahl. ſehr günſtig, ſogleich
zu verkaufen. Käufer erf. Näheres
unter A. F. 438 durch Rudolf Mosse,
Magdeburg. Agenten ausgeſchloſſen.

n Naumburg a. S.
iſt ein wunderhübſch gelegenes

Viüllengrundstüek
mit ſchönem Garten für 36000
Mark bei 10 000--20 000 Mark
Anzahlung zu verkaufen.
Naumburg a. Saale hat 20000
Einwohner,iſtSitz desLandraths
amts, des Oberlandesgerichts,
Landgerichts und Amtsgerichts,
einerKadettenanſtalt, Gymnaſien
und eignet ſich Naumburg be
kanntlich als

Ruhesitz
für Offiziere, Frafte u. Rentner.

Georg Otto Flemmig,
Leipzig, Reichsſtr. 44.

Verpachte mein in der Nähe
der Bahn gelegenes, ſeit 17 Jahren
gut rentirendes [(8471
Colonialwaaren und
Deſtillationsgeſchäft

per 1./10. oder früber unter günſt.
Bedingungen. Offerten unter
U. b. 4923 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigste

Preise.
Anfertigung nach Naass in

kürzester Zeit.

Hermann
Hönicke,

am Leipziger Thurm.

Ein neugegründetes, in beſter
Lage befindliches

Cigarrengeſchäft
iſt Umſtände halber ſofort ſehr
preiswerth zu verkaufen. ur
Uebernahme gehören 6--7000 Mk.

Offerten unter A. H. 462 an
RKudolr Mosse. Magdeburg

Friſche, burzgepfſüchte

Kamillen
kauft u öchſten Preiſen

elm Kathe,
Große Märkerſtraße 6/7.

Perſonen,
Ndie verlangt werden.

Ia. Cognac und Weinhaus
Vertreter.

Offerten unter J. O. 39576 an

D. P renin Mainz.8487)

ACent gegen e
mehr. H. Iürgensen Co., Hamburg.

Aeltere Wirthſchafterin
zu ſofort oder 1. Juli geſucht.Firm in Butterei, Federviehzucht,
f. Küche, Wäſche. 300 Mk. Anerb.

an Frau v. Wedelstaedt,
Rittergut Beuren, Prov. Sachſ.
Als Stütze der Hausfrau
findet ein junges Mädchen,
welches kochen kann, Federviehzucht
und Milchwirthſchaft verſteht, zum

15. Juli Stellung auf Ritter-
ut Döhlen bei Markranſtädt.Feugne und Gehaltsanſpruch bitte

einzuſenden.
Frau A. Doehle.

J erſonen,
J die ſich anbieten.

Herr Oekonomieinſpektor Knor
zu Gottenz bei Gröbers, welcher
in der Zeit vom 23. Oktober 1900
bis jetzt unſer Gut in Gottenz
unter ſchwierigen Verhältniſſen
ſelbſtändig verwaltete, und ſich
während dieſer Zeit als zuverläſſiger
und tüchtiger Beamter erwies,
ſucht in Folge Verkaufs des Gutes
am 1. Juli d. Js. anderweite
Stellung. Wir können denſelben
für ähnliche Stellungen aufs Beſte

empfehlen. [8461Der Vorſtand
der Fandesverſtcherungsanſtalt

SachſenAnhalt.

Hofmeiſter
verheir., 31 Jahre alt, kinderlos,
ſucht Stellung zum 1. Juli oder
ſpäter. Gefl. Offerten bitte unter
Z. 8453 an die Exvped. d. Ztg.

Verh. u. led. Pferde, Futter
u. Ochſenknechte, ſowie Arbeiter
für Landwirthſchaft weiſt billig nach
Amalie Wantzlöben, Stellenvermitt-
lerin, Harz 24, I.

Hrauchbarr Kuechte
W ſuchen Stellen durch das
W Central Stellen Ver
W nittlungs-Bureau, Jnh.
W Willy Künhn, Stellen
W vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3,
R Tel. 2233. Handels
o gerichtlich eingetrageneFirma Geringe Pro
T viſtons zahlung n. Ankunft.
S Landwirthin, 23 J., mit gut.
Z Zeugn. ſucht 1. Aug. Stelle d.

Frau Anna Fleckinger, Stellen-W vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Frl., 25 J. alt, ſucht Stell. als
Stütze od. Kinderfräulein in beſſ.
Haus. Selbige kann kochen, iſt auch
der engl. u. franz. Sprache mächtig
u. muſikal. Näh. d. Marie Franke,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Parterre-Wohnung, Stubvbe,
Kammer, Küche, 1. Juli von einz.
Dame im Nordviertel geſucht. Off.
u. T. 8350 an die Exp. d. Ztg.

Für ein ff. Geſchäft wird ver
Okt. d. Js. oder 1./4. 03 ein der
Neuzeit entſprechend eingerichteter

Laden S
mit 23 Schaufenſtern in der Geiſt
oder Bernburgerſtr. oder deren Nähe
zu miethen geſucht. Würde ſich
ev. ein Unternehmer finden, welcher
ein Lokal nach Angabe einrichtet
Reflektant würde ſich ev. auf 10
Jahre verpflichten. Offerten unter
A. O. 105 erbeten hauptpoſt
lagernd Leipzig.

I Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

30-—-35000 Mark
zur I. Stelle 1. Oktober, event. auch
früher auf ein im Süden belegenes,
ca. 1200 Quadratmtr. großes Grund
ſtück von pünktlichen Zinszablern
zu 4—4xx geſucht. Offerten am
liebſten vom Selbſtdarleiher unter
B. o. 4935 an Rudolf Mosse,

Halle. [8477

21-25 000 Mark
ſind auf Land zum 1. Juli 1902
mündelſicher auszuleihen. Offert.
unter R. J. 811 an Maasen-
stein Vogler A. -Gt.,Halle a. S. erbeten.

J Familiennachrichten.

3000320002260030002000
Geburts- Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines d

gesunden Jungen zeigen x
hocherfreut an 8

Halle a. S., 12. Juni 1902.
G Rechtsanwalt Dr. Mennicke 9

u. Frau Marie geb. Baumgarten.

02000300020000200028002280

Verlodt: Frl. Sabine von
Breitenbauch mit Hrn. Hans v.
Trebra Lindenau
Braunsroda). Frl.
Tame mit Hrn. Willi Brandes
(Magdeburg Werder Magde
burgN.). Frl. Minna
Schmölder mit Hrn. Jngen.

Nieten (Rheydt--

Landrath

C

Dortmund). Hr. Dr. Franz
Büttner mit Frl. Gertrud
Langerhans (Soltau--Celle).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Bäckermeiſter Karl Ohle (Erfurt).
Hrn. Dr. med. Haendel (Bad
Elſter). Hrn. Paſtor Gründler
(Warnitz, Nm.). Eine
Tochter: Hrn. Pfarrer Weyer
(Reetz, Kr. Arnswalde). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Robert von
Simſon (Charlottenburg). Hrn.
Dr. Alfred Georg (Genf). Hrn.
Oberleutn. Lucius (Wiesbaden)-
Hrn. Amtsrichter Dr. Roßbach
(Meißen).

Geſtorben: Hr. Rektor Gottlieb
Klautzſch (Nordhauſen). Hr.
Otto Ledderhus (Dresden).
Hr. Lehrer M. Pulvermacher
(Wriezen a. O.). Hr. Paſtor
Adolf Hübener (Göttingen).
Hr. Pfarrer Theodor Kühn
(Döben). Fr. Marie Wolff
(Erfurt). Fr. Louiſe Vogelbein
(Erfurt). Frl. Hedwig v. Garnier
(Karlsruhe). Frl. Frieda Tele
mann (Nordhauſen).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten theile
ich tieftrauernd mit, daß mein lieber Mann, der

Oberſt H. Frommhagen,
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Herzog

Ferdinand von Braunſchweig (8. Weſtf.) Nr. 57,
in Folge einer Lungenentzündung nach fünftägigem Krankſein
heute ſanft entſchlafen iſt.

Weſel, dven 8. Juni 1902.
Frau Clara Frommhagen

geb. Keferstein.

Nachruf.
Sonntag, den 8. Juni cr., Nachmittags 3 Uhr entſchlief

nach längerem Leiden unſer allverehrter
Herr Ortsvorſteher, Gutsbeſitzer

Carl Schwenlke
zu einem beſſeren Leben.

Nahezu 28 Jahre hat er mit unermüdlichem Fleiß und
ſeltener reue an der Spitze der Gemeinde geſtanden. Die
Gemeinde wird ihres langjährigen Ortsvorſtehers nie ver
geſſen und ſein Andenken ſtets bewahren.

Ruhe in Frieden
Belleben, den 9. Juni 1902.

Die Gemeinde- Vertretung.

Nachruf.
Am 8. d. Mts. rief Gott der Herr unſer theures Mit

glied, den

Herrn Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher

Carl SchwenlKke
nach langen, ſchweren, in großer Geduld getragenen Leiden
aus dieſer Zeitlichkeit ab.

Derſelbe hat über 25 Jahre unſeren Körperſchaften ange
hört und iſt er während dieſer Zeit in treueſter Pflicht-
erfüllung zum Segen der Kirchen und Schulgemeinde zu
wirken unermüdlich beſtredt eweſen. Wir werden ſeiner
ſtets in dankbarer Liebe gedenken.

Belleben, den 9. Juni 1902.
Der GemeindeKirchenrath u. Schulvorſtand.

Buecehmann, Paſtor.
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